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! Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und
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! bilden , mit 3 fl . ö. W . — 2 Thaler .
! Druckerei, Abonnement- u - Jnseraten - Administration> i . Schnlerstraße 3.
Beitrage , von tüchtigen Kräften kommend , werden

sehr gut honorirt .
Manuskripte werden nicht zurückgestellt.

Briefe an die Redaction oder Administration sind
franco zu adressiren.An die Redaction gerichtete Fragen in Weltausstel¬

lungs -Angelegenheitenwerdenumgehend beantwortet .

Das k . ung . Commissariat für die Die kaiserl . deutsche Reichs -Central-Wiener Weltausstellung hat laut Zu - Commission hat die „Allgemeine Jllu -
schrift vom 11 . April die „Allgemeine strirte Weltausstellungs-Zeitung" zumJllustrirte Weltausstellungs-Zeitung" Organe für ihre officiellen Mit -als ihr officielles Organ erklärt. theiluugeu bestimmt .

Die königl . portugiesische Ausstellungs- - Die Ausstelllmgs - Commission des
Commission hat mit Zuschrift vom ' persischen Reiches hat mit Zuschrift4 . Mai die „Allgemeine Jllustrirte ^ vom 2 . Juli die „Allgemeine Jllu -
Weltausstellungs - Zeitung " als ihr >strirte Weltausstellungs-Zeitung" als

ossieiellss Organ erklärt. ^ ihr officielles Organ erklärt.

Ansichten von Wien . Opernhaus .
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Mn unsere Messe !

Jene ? . P . Abonnenten der früheren „Allgemeine Jllustrirte Mrltansstelluugs -Zeitung " in der österr .-ung . Monarchie, welche für den
III . Band bereits 4 fl . eingezahlt haben und die ? , I . Abonnenten der „Jllustrirte« Wiener Mettausstettuugs -Gallerie" welche auf den I . Band
mit 2 fl. pränumerirten , werden ersucht, noeli vor ävr Kunmitzr 8 den für den Band IV . der gegenwärtigen vereinigten „Allgemeinen
Jllustrirten Weltausstellungs-Zeitung" entfallenden Restbetrag von 1 fl

'
. 80 kr . einzusenden , damit in der weiteren Zusendung des Blattes keine

Störung eintrete.
Bei den Abonnenten der auswärtigen Länder kommt der im Blatte bereits angezeigte Postzuschlag in Zurechnung.

-er „Allgemeinen Jllustrirten Meltausstellungs-Ieitnug ".
II ., Nordbahnstraße 28 und 1 ., Schulerstraße 3 .

Kalendarium .
1S ? 3 .

1 . August bis 15 . September. Internationale Ausstel¬
lung von lebenden Bienenvölkern, Stöcken , Ge-
räthschaften und Bienenprodukten im Gemeinde -
Schulgarten in Simmering .

3 . bis 8 . August . Internationaler Kongreß von
Lehrern und Leitern von Blinden - Instituten .

3 . bis 5 . August . Internationaler Patent -Kongreß.

5 . und 6 . August . Internationaler Getreide- und
Saatmarkt .

Mitteilungen äer Generakäirektion

Internationaler Kongreß der Land - und
Forstrvirthe 1873 in Wien .

Die Programmspunkte , welche für den in der
Zeit vom 19. bis 25 . September d . I . in Wien,
stattfindenden internationalen Kongreß der Land- und
Forstrvirthe, vorbehaltlich einer endgiltigen Festsetzung
in Aussicht genommen wurden , sind folgende:

1 . Welche Maßregeln sind zum Schutze der für
die Bodenkultur nützlichen Vögel zu ergreifen?

2 . lieber welche Abschnitte und Erhebungs¬
methoden der land - und sorstwirthschaftlichen Statistik
empfiehlt sich eine internationale Vereinbarung , um
vergleichende Resultate zu erlangen ?

3 . Welche Punkte des land - und forstwirth-
schaftlichen Versuchswesens verlangen die Feststellung
eines internationalen Beobachtungssystems?

4 . Welche internationalen Vereinbarungen er¬
scheinen nothwendig, um der fortschreitenden Verwü¬
stung der Wälder entgegenzutreten?

Der Präsident des internationalen Kongresses für
Land und Forstrvirthe:

Riter von Chlumecky ,
k. k . Ackerbauminister .

Der Generaldirektor:
Freiherr von Schwarz - Senborn .

Offizielle Berichterstattung .

Programm .

Der offizielle Bericht erscheint in drei Haupt -
Abtheilungen , von denen die erste die Berichte über
die sechsundzwanzigGruppen der Weltausstellung und
die additionellen Ausstellungen , die zweite als ein
selbstständiges GanM die Ausstellungen der orienta¬
lisch en und ostasiatischen Völker , die dritte die Tä¬
tigkeit der internationalen Kongresse umfaßt .

Die Einleitung zu dem gesummten offiziellen
Berichte wird durch die Geschichte der Wiener Welt-
Ausstellung , der Entwicklung ihrer Organisation und
die Darstellung ihrer Gesetze und ihres Verwaltungs¬
körpers gebildet.

Ihrem Inhalte nach soll die amtliche Bericht¬
erstattung so geordnet werden, daß jeder Detailbericht
in seinen kritischen und geschichtlichen Betrachtungen
die letzte Pariser Weltausstellung zum Ausgangspunkt
zu nehmen , das Referat und die ausgestellten Gegen¬
stände zu beschränken und nur dort , wo es der Stand
der Wissenschaft und der industriellen Entwicklung
gebieten sollte , die Lücken in der Ausstellung auszu¬
füllen hat . In dem Einzelberichte soll insbesondere
auf die Handelsbewegung der einzelnen Artikel und
auf die Fortschritte der Erzeugungsmethoden Rücksicht
genommen werden.

Was den zweiten Theit des Ausstellungsberichtes
anbelangt , so sollen in diesem die Ausstellungen der
orientalischen und ostasiatischen Völker ausführlich
beschrieben , die Bedeutung derselben für Europa und
dessen Handels- und Jndustriepolitik gekennzeichnet,
und insbesondere den Handelsinteressen Oesterreichs
in dieser Richtung umfassende Aufmerksamkeit zuge¬
wendet werden. Eine Vergleichung mit der Thätigkeit
und den geistigen und materiellen Kräften der anderen
Nationen , welche auf den Märkten des Orientes auf-
treten und die Bedürfnisse der Völker desselben in
Handel und Verkehr zu befriedigen suchen, wird von
selbst eine Darstellung der Gesammtbeziehungen aller
ausstellenden Völker und ihrer Produkte zum Orient
und zu Ost -Asien ergeben . Die Frage , welche die Ge¬
schichte vergangener Jahrhunderte eben so wie die
Gegenwart schon so oft aufgeworfen hat : die Stellung
Mittel - Europa 's und insbesondere Oesterreichs zum
Oriente — soll nach der Ordnung der offiziellen Be¬
richterstattung eine wissenschaftliche Grundlage , ins¬
besondere für die wirtschaftliche Politik der Völker

Europa 's erhalten . Es hat ja noch keine Weltaus¬
stellung so reiches Material für die Betrachtung der
Völker des Orients und Ost-Asiens in Gewerbe, In¬
dustrie und Handel geliefert , als eben die Wiener
Weltausstellung .

Eine amtliche Berichterstattung über die Thä¬
tigkeit der internationalen Kongresse ist bis jetzt noch
niemals erfolgt. Der diesmalige Bericht soll diese
Lücke ausfüllen , um so mehr , als auf den Kongressen
während der Wiener Weltausstellung eine Reihe der
wichtigsten Fragen zur Verhandlung kommen .

Was die äußere Ordnung des gesammten offi-
z iellen Berichtes anbelangt , so soll derselbe nicht , wie
es bei ähnlichen Gelegenheiten früher der Fall war ,
erst lange nach der Weltausstellung , sondern während
der Feier des internationalen Festes abgefaßt und
aufgelegt werden. Dem entsprechend werden die ein¬
zelnen Sektions - oder Gruppenberichte alsbald nach
ihrer Abfassung und Redaktion gedruckt und zum
Verkaufe aufgelegt. Nach Vollendung der gesammten
Arbeiten werden diese Sektions - und Gruppenberichte,
verbunden mit den Entscheidungen der Jury , als ein
Ganzes erscheinen , und bilden mit dem Berichte über
den Orient und Ost-Asien , ebenso wie mit den Be¬
richten über die internationalen Kongresse den offi¬
ziellen Bericht über die Wiener Weltausstellung des
Jahres 1873 . Nur in dieser Weise erscheint es möglich ,
den ganzen Werth eines solch großen und umfassen¬
den Werkes dem Publikum zugänglich zu machen und
vollkommen auszunützen.

Als Redakteur des offiziellen Ausstellungsbe¬
richtes ist Herr Dr . Karl Th. Richter, k. k. o .- ö . Pro¬
fessor der Staatswissenschaften an der Universität zu
Prag , ernannt .

Juli 1873 .
Wien , Praterstraße , 42 .

Der Präsident der kaiserlichen Kommission:
Erzherzog Rainer .

Der Generaldirektor:
Freih . v . Schwarz-Senborn .

Gabriel Lembö'
ck, k. k. Hof-Instrumentenmacher ; Wien,

Musikvereinsgebäude.
Franz Hieß , Meerschaumwaaren-Fabrikant , Wien .
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Dorlttgak bei äer Mektmrsltekkung.
Von I . L . Menkes .

Für das Königreich Portugal hat das
Ausstellungsjahr 1873 eine Bedeutung , um die
mancher große Staat es wohl
beneiden dürfte . Im heurigen
Jahre hat Portugal die letzte
Rate seiner auswärtigen schwe¬
benden Schuld beglichen . Die¬
sen glücklichen Erfolg verdankt
das Land dein einmüthigen
Streben der Ministerien , welche
dasselbe in den letzten Jahren
verwalteten und die, wenn auch
verschiedenen Parteien ange¬
hörig , doch nur ein Vaterland
kannten . Ein bedeutender Theil
der Einnahmen wird durch die
Zollerträgnisse eingebracht ; von
deren stetigem Wachsen läßt sich
leicht ans die Bedeutung des
Handels und der Industrie
Portugals schließen . Den ra¬
schen Aufschwung , welchen diese
seit wenigen Jahren genommen
haben , beurtheilt man am leich¬
testen, indem man die Mit¬
wirkung Portugals bei der Pa¬
riser Ausstellung von 1867 mit
der in qualitativer und quan¬
titativer Beziehung bedeutend
reichhaltigeren portugiesischen
Abtheilung ans unserer Welt¬
ausstellung vergleicht . Die Re¬
gierung Portugals zögerte bei¬
nahe am längsten , sich dieses
Mal zu betheiligen ; sowie die
Beschickung der Ausstellung
aber beschlossen war , wurde
der Geheimrath Fradesso
da Silveira mit der Ein¬
leitung der Vorarbeiten bei
der Generaldirektion in Wien
betraut und diese Angelegen¬
heiten waren bald geordnet .

Welche Bedeutung der König Dom Luiz I .
der Ausstellung beimißt , beweist die Ernennung
seines eigenen Vaters des Königs Dom Fer¬
nando zum Präsidenten der portugiesischen

Ausstellungskommission . Herr Fradesso da
Silveira wurde definitiv als Generalkommissär
nach Wien delegirt . Diese Wahl scheint eine
höchst glückliche zu sein , denn trotz des späten
Beginnens der Jnstallationsarbeiten wurden die¬

OMM

Fradesso da Silveira

Generalkommissär der portugisischen Ausstellung ,

selben so gut geführt , daß die portugiesische
Gallerie zu den wenigen zählte , die am 1 . Mai
zugänglich waren . Portugal stellt im Jndustrie -
pataste , in der westlichen Agriknlturhalle und in

der Kosthalle aus , außerdem hat dieses Land
einen in der Weise portugiesischer Volksschulen
geballten und eingerichteten Annexbau .

Beim Eingänge in die portugiesische Gallerie
von der Hauptgallerie aus bemerkt man zuerst

eine schöne Auswahl von Gold -
und Silberfigurarbeiten und
anderer Schmuckgegenstände
heimischer Industrie .

Links vom Eingänge stellt
das Handels - und Gewerbe -In¬
stitut von Lissabon wissenschaft¬
liche Instrumente aus , die aus
den Werkstätten des Institutes
hervorgehen .

Photographische Ansichten
dieser Werkstätten und des dazu
gehörigen Museums ergänzen
diese Gruppe , zu deren interes¬
santen Gegenständen auch eine
Uhr gerechnet werden kann ,bei welcher, statt auf einem
Zifferblatte , der Zeiger um
einen Minder läuft , auf dem
die Merkator 'sche Erdkarte auf¬
getragen ist ; man kann also
daraus die Tageszeit auf jedem
Punkte des Erdballes ersehen
und vergleichen .

Ein besonders rationell
betriebener Gewerbezweig ist die
Holzschnitzerei ; schöne Muster
davon hat die Handelsgesell¬
schaft von Oporto zur Ausstel¬
lung geschickt, es sind Baube -
standtheile des dortigen Bör¬
senpalastes .

Rechts vom Eingänge
befindet sich eine Mustersamm¬
lung der Nationaldruckerei zu
Lissabon , deren Produkte schon
bei allen früheren Ausstellungen
erste Auszeichnungen erhalten
haben .

Die Konkurrenz , die zwi¬
schen diesem Institute und der
der Brüder Lallemant geübt
viel zur Hebung beider Sta¬

der typographischen Künste im
Portugal beigetragen . Eine

kleineren Anstalt
wird , hat schon
blissements und
Allgemeinen rn
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große Anzahl schön ausgeführter Photogra¬
phien zeigt uns wahre Wunderwerke maurischer
Architektur und reizende , zum Theil wildroman¬
tische Landschaftsbilder.

Nicht geringes Interesse bieten die Stein -
gutschüffeln und Vasen im Genre Bernard
Pallissy und andere sehr schöne Thonwaaren aus
Caldas de Rainha . Eine Unzahl kleiner höchst
netter Figuren zeigt uns die portugiesische Land¬
bevölkerung und weiland die Ordensgeistlichen,
die seit 1834 im frohen Portugal nur noch in
den Läden der Spielwaarenhändler zu sehen sind .

Die verschiedenen Zweige der Glasindustrie
sind durch eine große Fabrik vertreten, welche
die Regierung zu der Zeit gründete, als sie die
Vortheile des Colbert'schen Systemes einsehen
und anwenden lernte, jetzt ist die Fabrik in
Händen der Privatindustrie .

Tafelglas und Thonwaaren stellt auch eine
andere bei einem Kohlenbergwerke befindliche
Fabrik aus , welche mit diesem einer Firma
angehört.

In der Gruppe der Textil - und Bekleidungs¬
industrie stellen mehrere Kattundruckereien, die
dem Staate gehörige Segeltuchfabrik und eine
Leinweberei mit Maschinenbetrieb ganz gute
Produkte aus . Erstaunlich sind die Fortschritte,
welche die Wollindustrie in Portugal seit der
letzten Weltausstellung gemacht hat, jede Ver¬
besserung, welche die unermüdlichen Maschinen¬
fabriken Belgiens einführen, wird sofort auch
für Portugal bestellt, so daß heutzutage die dorti¬
gen Garn - und Tuchfabriken zu den besten
zählen .

Seidenwaaren werden von zwei Fabriken
in Lissabon ausgestellt . Bemerkenswerth sind die
Hüte ; auch Schuhe und Handschuhe sind gut und
billig .

Die geklöppelten Spitzen von Peniche haben
auf allen Ausstellungen gute Erfolge erzielt und
dieses Gewerbe blüht sichtlich in der Hand der
Engländer, welche sich in Peniche etablirt haben ,
sowohl zu ihrem, als auch zum Vortheile der
dortigen Arbeiterklasse .

Die Stickereien von Madeira lassen nur
eine reichhaltigere Auslese ihrer Erzeugnisse zu
wünschen übrig . Ein Gleiches kann auch von
den Bergwerksprodukten gesagt werden ; im
Jahre 1867 waren dieselben sehr reichhaltig
vertreten, währenddem wir in Wien wenig davon
zu sehen bekommen . Die Ursachen der stiefmüt¬
terlichen Behandlung eines so wichtigen Gegen¬
standes sind uns nicht bekannt , doch glauben wir,
daß es der portugiesischen Regierung leicht sein
müßte, etwas Kompleteres zu schaffen. In dieser
Gruppe bemerken wir mit Vergnügen die Kupfer¬
erze der Bergwerke der Gesellschaft Trantagena
und von St . Domingo, das Blei aus den Minen
von Bratzar, verschiedene Marmorgattungen , sehr
schönen Schiefer rc .

Im Allgemeinen kann man die portugiesische
Ausstellung zur Minorität derer zählen, welche
sehr sorgfältig und übersichtlich zusammengestellt
und dem Studium mithin leicht zugänglich sind .

Wir nehmen gerne Gelegenheit unseren
geehrten Lesern das Bild des Generalkommissärs,
Herrn Fradeffo da Silveira , zu zeigen, der sein
Land in so würdiger Weise vertritt und den
Wienern eine höchst vortheilhafte Meinung von
den portugiesischen Staatsbeamten hinterlassen
wird.

Notabene in einem folgenden Artikel wollen
wir auch die reichhaltigen Agrikultur-Produkte
Portugals besprechen.

I m Aquarium .
Bon

DMe Srdlm.
(Siehe Illustration auf Seite 109.)

Wir leben so recht eigentlich in der Zeit
der Miniaturausgaben , so könnte man die Welt¬
ausstellung eine Taschenausgabe des ' Gesammt-

lebens auf dem Kontinente nennen und das
neueröffnete Aquarium wenigstens den Versuch
einer Taschenausgabe des Lebens im Wasser .
Was man früher auf der üblichen „großen Tour "

sah oder nicht sah , das kann man heute gegen
geringes Entgelt in einigen Stunden im k . k .
Prater sehen ; wir machen ' s eben unendlich besser,
als Mohamed, wir gehen nicht zum Berge, son¬
dern lassen ihn schön zu uns kommen . Freilich
wohl, eine solche Ausstellung tödtet die Romantik
vollends, nachdem der Dampf sie so schwer ver¬
wundet hat ; was wird aus den farbenglühenden
Schilderungen eines Freiligrath , wenn der Be¬
duine, den man sich im Wüstensande, unter we¬
henden Palmen kauernd, denkt, in einem Kasten
ausgeftopft steht, was für ein Wüstenkönig ist
der Löwe, dessen wohlgegärbtes Fell unter den
Landesprodukten figurirt ? Was wird aus dem
Duft der morgenländischen Märchen, was aus
der tiefen Mystik der Hindupoesie ?

Und was ist uns nicht das Meer , dieses
Räthsel , das wir immer fürchten und immer
suchen, das ewig gleiche und ewig veränderliche,
das so viele Dichter geschaffen und so viele Den¬
ker ? Die schönsten Blüthen unserer Poesie sie
sind dem Schaume des Meeres entstiegen und
wenn die leichtbeschwingte Göttin verscheucht wird
vom festen Lande, so wird sie hinaussahren auf 's
Meer , das seine Poesie nie verlieren wird, weil
es seine Schrecken und seine Tiefe nie verlieren
wird, wie schon Heine sagt : „Ich bin hinausge¬
fahren auf ' s Meer und Hab ' es den Fischen er¬
zählet .

" Und dieses Meer, dieses tiefe , wunder¬
liche und wunderbare Meer es wird uns im
Prater eingeschachtelt und eingekastelt gezeigt,
gleichsam in usum clelpdini zugerichtet .

Ich hatte vor nicht langer Zeit eine solche
Miniaturausgabe des Meeres, das Berliner
Aquarium , besucht. Ja , in Spree -Athen heißt's
ebenso Aquarium , wie in der Stadt der Phäaken
und ich will nicht deutscher sein, als die Groß¬
deutschen ; übrigens gestehe ich in aller Demuth,
daß ich damit nur aus der Noth eine Tugend
mache, denn ich weiß eigentlich nicht recht, wie
man das Wort „Aquarium" zu deutsch wieder¬
geben kann. Ich machte mich also auf den Weg
in ' s Aquarium , zahlte meinen Obolos an der
Kasse des Aquariums und trat ein in ' s Aqua¬
rium . Unter den verschiedenartigen Fischen,
Krebsen und Schwämmen ist unstreitig das Ge¬
bäude das Bemerkenswerthefte. Es ist im leich¬
ten , luftigen Zehnminuten-Style gebaut und
munifizent ausgestattet. Zuerst gelangte ich in
einen langen Gang von grottenartiger Dunkel¬
heit . Da rauschte mir das im Glaskasten aus¬
gestellte Meer entgegen und drin wogte und
wirbelte es gar wunderbar . Ich stellte mich an ' s
Ufer — Pardon ! an das eiserne Geländer und
schaute neugierig in den ersten Kasten . Das wa¬
ren alte Bekannte, Hechte und Karpfen, aber
wunderschöne Exemplare, werth gesehen und noch
mehr — gegessen zu werden ; im nächsten Kasten
fand ich wieder solche Bekannte, den Waller und
den Sterlet , und beim dritten ergeht' s mir nicht
besser, ja da finde ich gar einen, dem ich selbst
außerhalb des Aquariums , trotz aller Versiche¬
rungen und Beschönigungen von Verwandten
und Bekannten spinnefeind war, das — Gareißel .

Jetzt wird das Grottendunkel, welches im
Gange herrscht , durch ein starkes Licht unter¬
brochen, welches in einer — Grotte herrscht , die
an den Gang stößt . Das ist wieder Miniatur¬
arbeit . Es soll dieselbe die Adelsberger Grotte
vorstellen , nämlich insoferne, als in dem Reser¬
voir derselben , ein nur der Adelsberger Grotte
eigenthümliches Thier — der Olm gezeigt wird.
Die rothe Eidechse da drinnen hat den Gelehr¬
ten genug Kopfzerbrechens gemacht und ihre
wissenschaftlichen Forschungen sind noch im Sta¬
dium des Studiums . Ich will also von den
Geheimnissen der Gelehrtenzunft nicht mehr ver-
rathen , als daß sie konstatirt, ein solches Thier
existire nur in Adelsberg. An die Grotte schließen
der linke Seitentrakt , der wie der rechte licht

gehalten ist. Er umfaßt drei Reservoirs, von
denen das mittlere immer von Neugierigen und
Staunenden umlagert ist.

Es enthält sechs von den doppellebigen
Scheusalen, von denen ein französischer Dichter
sagt : die Natur muß sich am Teufel versehen
haben, als sie mit ihnen schwanger ging, es
enthält Krokodile , und zwar wieder in Taschen¬
ausgabe . Im Nil, im Ganges und im Missi -
sippi , unter dem Namen Krokodil , Kaiman und
Alligator, Fische, Landthiere und Vögel zugleich,
sind sie die rätselhaftesten unter den Scheusalen.
Im Ganges haben sie alle Tage Sonntag , denn
da gibt' s Aas in Hülle und Fülle — und man¬
cher heilige Badeort „ ist auch eine schöne Stelle "
für diese gefräßigen Thiere . Unsere Exemplare
sind noch jung und klein ; ihr Altervater ist noch
uicht vier Schuh lang . Für den Nilschlamm
haben sie Donauschotter bekommen und für die
Nilfluthen einen etwa fünf Zoll tiefen Wasser¬
tümpel und sie scheinend zu fühlen, sie sind nicht
zu Hause. Da liegen sie stumm brütend, ohne
jede Bewegung, und nur manchmal verräth das
Blinzeln ihrer grauen, glimmerigen Schlangen¬
augen, daß sie leben . Neben den: Krokodil -
Reservoir ist links ein kleineres , welches unsere
einheimischen Schildkröten beherbergt. Sie sind
auch gepanzert, aber gepanzert wie Don Quixote ;
ihr Panzer hat noch Niemand Furcht eingejagt,
denn unter ihm befindet sich ein sehr, sehr harm¬
loses Thier . Unsere Herren Bauunternehmer
könnten sich übrigens recht gut den Bau eines
solchen Gewölbes ansehen ; das senkt sich nicht,
da stürzt kein „Platzl" ein , das kann riesige
Lasten tragen . Aber die Thiere wissen das auch
zu schätzen , sie leben unter diesem Gewölbe manch '

langes Jahr und schicken keine „Aufsag"
; ihr

Haus ist ihr Leben , wie das Haus des Englän¬
ders seine Burg . Man hat dem Esel immer
seine Geduld nachgerühmt ; nun , der Esel unter
den Amphibien ist die Schildkröte. Naturforscher
haben beobachtet , wie die Schildkröte der Südsee¬
inseln von ihren Felsabhängen aus tagelang
zum Meere wanderte, um sich dort zu erlaben
und dann wieder unausgesetzt ebenso lange den¬
selben Weg zurückmachte . Und doch konnte ein
griechischer Philosoph den Sophismus aufstellen :
„Die Schildkröte geht schneller als Achilles ; nun,
wenn man mit dem Esel fabulirt , warum soll
man nicht mit der Schildkröte philosophiren?

Jetzt kommt wieder ein dunkler Gang , der
Längentrakt, der mit den erst besprochenen pa¬
rallel läuft . Da ist wieder das Meer in einge¬
mauerten Glaskästen ausgestellt, und merkwürdig,
ich finde im Dunkel wieder Bekannte. Ich be¬
gegne hier der deliziösen Forelle und der Barbe ,
der Butte und dem Aal, welchem letzteren ich
eigentlich nicht begegne ; aber er ist auf dem
affichirten Zettelchen als anwesend angekündigt
und ich habe keinen anderen Grund an seine
Anwesenheit zu zweifeln , als den , daß ich ihn
nicht sehe . Uebrigens kann er sich leicht in dem
romantischen Felsengewirre, das in jedem der
Kästen herrscht, irgend ein Versteck aufgesucht
haben. Jetzt bemerke ich über einem Kasten die
Aufschrift „Seewasser" und wie ich hineinsehe ,
entrollt sich ein farbenprächtiges Bild meinen
Blicken . „Da unten aber ist's fürchterlich ", möchte
man mit dem Taucher sagen, aber wie eigen¬
tümlich klingt seine Warnung , nimmer schauen
zu wollen , was die Götter mit Nacht und Grauen
bedecken , heute , wo man dieses Grauen durch
Oberlicht erhellt und durch Spiegelfenster be¬
trachtet. Das tiefe , geheimnißvolle Leben und
Weben auf dem Meeresgründe ist hier sinnig
und fleißig dargestellt ; für den Dichter gibt es
keinen Boden im Meere, er will im Meere nichts ,
als das Unbegrenzte, Unendliche sehen, aber für
den Forscher war der Boden des Meeres Das¬
jenige, was er am meisten gesucht und was er
auch endlich gefunden. Seitdem der erste grie¬
chische Taucher den Schwamm bei Naxos aus
der Tiefe geholt, ist manches Jahrhundert des
Fabulirens vergangen und der Ozean blieb immer
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mit Nacht und Grauen bedeckt ; in einer Zeit ,wo Kant seine „Kritik der reinen Vernunft "
schrieb, sprach man noch in den unvernünftigstenund abenteuerlichsten Ausdrücken über das Meerund selbst dreißig Jahre später sabulirte mannoch luftig darauf los , wie jener Pastor , der sei¬ner Heerde vom Leviathan predigte , der sichunweit von Spanien aufhalte und nur Katho¬liken und Juden verzehre . In unserer Zeit end¬
lich ist man hinabgestiegen zum Meeresgrundund hat den einzig wirklichen goldenen Becher
herausgeholt . Und das tiefe , grauenvoll schöneLeben auf dem Meeresgründe , das ewige Ver¬
gehen und das ewige Werden , der Kampf um 's
Dasein im Düster der Fluthen ist erhellt , seinsäuberlich in ein System gebracht , benamset und
klassifizirt und jetzt unter Spiegelscheiben gebracht .Da sehen wir zuvörderst die herrlichenGebäude des kunstsinnigsten Meeresarchitekten ,

vermehren sich . Freilich wohl , es ist bei diesen
Punktthierchen nur eine einzige Kloake vorhan¬den , die alle diese Lebensfunktionen versieht ;aber ist das Ding dann nicht um so wunder¬barer ?

In : nächsten Kasten sah ich ihn endlichwieder , in erschreckender Lebendigkeit , ihn , dessen
Schneidewerkzeuge das Lieblingsgericht aller
Gourmands sind, den Hummer . Er tändelteeben in galanter Herablassung mit einer gewöhn¬
lichen Strandkrabbe und mir fiel unwillkürlichder schöne Anfangsvers des schönen Liedes „der
Harung und die Auster " ein : „Ein Harung liebt'ne Auster im tiefen Meeresgrund ; es war sein
Dichten , Trachten ein Kuß von ihren : Mund .

"
Doch dem Harung erging es übel mit seinerMinne , der arme Bursche fuhr liebeglühend zwi¬
schen die Schalen der Muschel und verlor seinen
Kops . An einen solch ' tragischen Ausgang die-

schlägt es freudig die Flossen zusammen , wenn
es den Wärter erblickt. Es soll auf den Ruf
„Peter " hören und wäre somit das einzige Thierdes Aquariums , das überhaupt auf einen Ruf
hört ; ich fühlte mich versucht , ihn leise mit
„Peter " anzurufen , aber ich sah keinen Erfolg ;auf der : Wink einer neben mir stehenden Dame
„höher Peter " zu rufen — sie wollte sagen Peterhöher zu rufen — rief ich aus voller Kehle,aber wieder ohne Erfolg . Das Thier ist vonder Gesellschaft aus Cattaro bezogen worden und
eines der schönsten Exemplare seiner Art . Das
interessante Fischsäugethier gehört dem starken
Geschlechts an und ist zu einem eintönigen Stroh¬
witwerthum verdammt ; seine schönere Hälfte
plätschert vielleicht lustig in irgend einer schatti¬
gen Bucht der Atlantis oder hat einen Abstecher
nach Grönland gemacht, um einem thranigenEskimo Fettvorrath für den Winter zuzuführen .

Ausstellung der Aktien-Gesellschaft der k. k. priv . Leinen-, Spinn - und Wevefabrik in Brunn .
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des Korallenthieres ; welch' wunderbare Ver¬
schlingungen , welch' abenteuerliche Formen , welch'
sinnige Anordnung in diesem ewig weilergebau¬ten Gebäude . Dieses kleine Stückchen wird in
Jahrzehnten ein Stock und dieser Stock in Jahr¬
hunderten eine Bank ; die Bank braucht nur
unter günstigem Winde zu liegen und sie wird
der Krystallisationspunkt für eine Insel und das
hat mit seinem Weben das Korallenthier gethan ,ein Wesen , das nichts als Schleim und nicht
größer als ein Punkt . Unter den anderen
Schwämmen sind noch die herrliche Seenelke
und der wunderbare Korkschwamm durch beson¬ders schöne Exemplare vertreten . Ist das Pflanze ,ist das Thier ? fragt sich der Beschauer unwill¬
kürlich, und wer eine gute Naturgeschichte mit¬
gebracht hat , der braucht nicht lange auf die
Antwort zu warten ; alle diese Schwämme sind
Thiere und leben wie Du und nähren sich und

ser Liebesidylle auf dem Meeresgründe dachte
ich auch schaudernd , als ich so die arme Krabbe
unter den Liebkosungen des Hummers zappeln
sah . Doch der Roman der Liebe im Meere ist
wie der Roman auf dem festen Lande ; es muß
immer ein Dritter dazwischenkommen und dieser
Dritte war eine riesige Seespinne , die dem Hum¬
mer zwischen die Beine fuhr . Also auch hier
Hinterlist ? Und doch hat der Dichter so was
nur dem Menschen zugeschrieben : „Ueberall ist
die Erde ein Jammerthal , wo der Mensch nur
hinkommt mit seiner Qual ." Und hier kommt
sogar eine Spinne mit ihrer Qual .

Jetzt trat ich in den rechten lichten Seiten¬
trakt , der wieder zwei Reservoirs enthält . In
dem einen plätschert ein Seehund , der Weise des
Meeres , der in fast allen Meeren ist, wie der
Hund in allen Ländern ist. Wie klug und ver -
ständnißinnig schaut doch das Thier drein , wie

Neben dem Behälter des immer regsamen
Seehundes steht einer , der zwei Exemplare der
Meeresschildkröte umfaßt . Sie sind einfach eine
vergrößerte Ausgabe unserer Landschildkröte und
haben den Vorzug , daß man aus ihrem Schild
mehr Dosen und Brachen machen kann . Die
armen Thiere sind letzterer Zeit , wo eine eigeneIndustrie alle möglichen Kompositionen Schild¬platt nennt , sehr in Mißkredit gekommen und
man hält selbst ihre ureigenen Panzer nicht mehrfür echt . Unsere Exemplare scheinen sich übri¬
gens um diesen bösen Leumund nicht viel zukümmern , sondern vielmehr , wie sie sich da stummbrütend in ihre Behausung zurückgezogen haben ,traurige Vergleiche zwischen dem Meeresbodenund den Donaukieseln anzustellen . Sind wir
also doch nicht so klassisch wie die Griechen , trotz¬dem manche Operettensängerin uns zu HundertenMalen versichert hat , daß die Griechen wohl
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klassisch waren, aber doch so klassisch nicht, wie
wir . Ein griechischer Maler hat bekanntlich
die Vögel mit seinen gemalten Weintrauben ge¬
narrt und wir können eine armseligeSchildkröte
nicht hinter ' s Licht sühren.

Im letzten Saale sind noch einige kleine
Wasserkästen aufgestellt , in denen unter Anderem
das possierliche Seepferd , eine in 's Wasser über¬
setzte Parodie des Landpferdes, gezeigt wird ;
eine vom zarten Geschlechte nannte es „Meer¬
roß", was allerdings nicht von Verkleinerungs¬
sucht zeigt . Das Seepferd galoppirt in den süd¬
lichen Meeren und umschwärmt vorzugsweisedie
brasilianische Küste ; man hielt es früher für den
Eintagsfisch des Meeres, es hat aber inzwischen
die Boshaften oder Vorschnellen Lügen gestraft
und gezeigt, daß es manchen Ritt machen kann ,
bevor es zu Ende ist . An diese Abtheilung
schließt sich alsLetztes eineGrotte , die durchgrotten-
haftes Dunkel auffällt, was daher kommt , daß
die angebrachten Lampen nicht angezündet sind
und das Letztere kommt wieder daher, daß sie
noch keinen Aquarium -Bürger enthält . Ich flüch¬
tete aus dem Dunkel zur nächsten Thüre und
stand im Freien . Im Ganzen brachte es in mir,
trotzdem es so tief unter anderen weltbekannten
Aquarien steht, wie diese Aquarien unter der
Wahrheit der Natur, doch den Eindruck hervor,
daß Wien mit diesem Institut etwas Neues und
etwas Gutes bekommen hat, womit ich gerade
im Gegensatz zu dem bekannten Worte Lessing's
sagen will , daß das Neue auch gut und das
Gute auch neu ist . -

Vökker-CWen unä Tratten .
Ungarische Zigeuner .

(Hiezu eine Illustration auf Seite 105 .)

Das Dunkel der Abenddämmerung , das
immer mehr sich verdichtende Dunkel , dem die
pechschwarzeFinsterniß der mondlosenNacht folgt,
umhüllt mit seinem räthselhaften Mantel die
Geschichte der Zigeuner.

Woher immer sie auch gekommen sein mö¬
gen , ob vom Fuße der Pyramiden, ob von des
Ganges tödtlichem Strande , fremdartig , wild
und seltsam leben sie als Fremde in unserer
Mitte , wir verstehen ihre Sprache nicht und un¬
begreiflich sind uns die Gedanken , die hinter
diesen bronzenen Stirnen entflammen, um irrwisch¬
gleich zu vergehen. Wie auch in ganz Europa
die Macht des Klimas und der unvermeidliche
Einfluß der Ernährungsmittel sittigend und
sänftigend auf dies Volk eingewirkt , wie die
Sonne der gemäßigteren Zone auch ihre Gesichts¬
farbe gebleicht und was sie ihrem Haare an Glanz
geraubt haben mag ; die Zigeunerrace ähnelt
nicht nur, sie ist jener gleich , die vor Jahrhun¬
derten gen Westen gezogen, von Hunger verfolgt
und dem dämonischen Wandertriebe , der ihr
eigen von Urbeginn.

Am reinsten und unmittelbarsten jedoch hat
sich die Racen-ngenthümlichkeit der Zigeuner in
Ungarn erhalten, nicht im ganzen Reiche, allwo
die Majestät der heiligen Stefanskrone aner¬
kannt ist, sondern zumeist inmitten der Magyaren ,
die mit den braunen Parias der europäischen
Gesellschaft manchen gemeinschaftlichen Zug hatten,
als die Oriflamme der Kultur noch nicht in die Ge¬
filde zwischen der Theiß und der Donau hinein-
gezüngelt war . Deshalb waren auch die Zigeuner
in Ungarn gut gelitten und hierin liegt der
Grund , weshalb sie in diesem Lande am Zahl¬
reichsten anzutreffen und für den Ethnographen
eine größere Beobachtungsfläche bieten , als im
übrigen Westen .

Es ist nicht lange her , daß die Zigeuner
in Ungarn sich sozusagen an die Scholle zu bin¬
den angesang

'en haben. Lange vor Kaiser Joses,
der sie Namen und Religion anzunehmen und
sich an einem bestimmten Orte niederzulassen ,

wenn auch erfolglos zwang , hatten es einzelne
Gutsbesitzer versucht , die Zigeuner als Kolonisten
anzusiedeln und ihnen Grund und Boden zur
Bewirthschaftung zu überlassen.

Vom besten Willen beseelt , sorgten die
braunen Kolonisten für ihr Anwesen , doch nicht
lange währte der gute Wille , der unbezwingliche
Wandertrieb brach durch und eines schönen Mor¬
gens standen die netten Häuschen des Zigeuner¬
dorfes leer, die Bevölkerung aber war mit Roß
und Wagen , mit Kind und Kegel verschwunden .
Wie sie fernerhin ihr Dasein fristete ? Wie sie
es ehedem gethan . Wo immer die Karawane
hielt, vor einer Stadt , vor einem Dorfe oder
einer Tanya (so wird ein Komplex von freiste¬
henden Wirthschaftsgebäuden genannt), überall
fanden sich Leichtgläubige , die sich von den Wei¬
bern und Mädchen wahrsagen ließen , überall
waren Kessel und Pfannen gesprungen , welche
die Epigonen Tubalkains flicken mußten , und
überall fanden die kleinen , nackten Zigeunerran¬
gen ein Stück Federvieh oder ein Ferkel , das
mitgenommen sein wollte . Und so trieben es
die Meisten Jahrzehnte , Jahrhunderte lang .

Was dem durch Gewalt unterstützten Geist
der Zivilisation nicht allein gelungen, es gelang
der Allgewalt des Industrialismus, die Zigeuner
seßhaft zu machen , sie zu Staatsbürgern heran¬
zubilden und der Gesellschaft zuzuführen. Die
Zigeunermusikanten bildeten, von reichen Mäce-
naten aufgemuntert , in der Mitte der Zwanziger
und Dreißiger Jahre bald Musikkapellen , die
zwar noch immer herumzogen, aber ihre Frei¬
zügigkeit verlor immer mehr an Extensität, bald
erstreckte sich ihre Wirkungssphäre nur auf ein
einzelnes Komitat oder einen Verwaltungsbezirk
und gegenwärtig sind die meisten der ungarischen
Zigeuner, so sie Musikanten sind, anständige,
gebildete Leute, die sich europäisch und oft mit
einer erstaunlichen Eleganz kleiden, die sich Häuser
bauen und Steuern zahlen und deren Söhne,
so sie eben zur Frau Musika ' s Fahne zu schwören
keine Lust haben , Seelsorger oder Professoren
oder sonstwie geachtete Leute werden . Ihre Frauen
holen sie aus den Reihen der übrigen Töchter
des Landes und ihre Töchter werden zumeist als
Gattinen von Europäern gute und tüchtige
Hausfrauen .

So viel von den Musensöhnen unter den
Zigeunern . Doch auch die gewerblichen Beschäf¬
tigungen werden den immer weniger braunen
Kindern ferner Welttheile immer mehr geläufig
und bald wird das ungarische Volkslied , das von
den Zigeunern als am Dorfende (tälu veZon)
lungernden Leuten erzählt, zum Anachronismus
werden. Freilich sind die Nagelschmiede und
Kesselflicker noch immer die Peripathetiker unter
den gentilen Philosophen, und Diebstahl im schö¬
nen nichts weniger als sittlichen Verbände mit
Quacksalberei gehören noch immer zu den selbst-
v erständlich en Privilegien der eingew anderten Race,
aber wie lange währt ' s und der Geist des In¬
dustrialismus hat auch diese Nomaden überkom¬
men und wer weiß , ob ohne die halbvergangenen
Antezedenzen unserer Börsen sich nicht bald ein
Konsortium gesunden hätte, welches auf das Zelt¬
lager einerZigeunerkarawane eine Aktiengesellschaft
gegründet hätte ? Wenn auch gegenwärtig noch
viele Hunderte ungarische Zigeuner ein unnützes
Vagabundenleben führen, so ist es doch als sicher
anzunehmen, daß der Beginn des zwanzigsten
Jahrhunderts diesen Trieb der Zigeuner nur als
ein historisches Faktum konstatiren wird . Jeden¬
falls trägt die geschlecytliche Vermischung der
Zigeuner mit den ungarischenNationalitäten viel
zu ihrer Entwöhnung von jenen angeborenen
Lastern und gefährlichen Anlagen bei, welche bis
vor Kurzem diesem Volksstamm inmitten einer
vorgeschrittenenKultur immer mehr degeneriren
lassen und schwächen mußten .

Die Ausstellung äer Aktiengesekk -
sikaft äer k. k . priv . deinen- , 8pinn-

uaä Uebe-Fabrik in Krünn.
— Hiezu eine Illustration auf Seite 101 . —

Wenn man von der östlichen Hauptgallerie
der Jndustriehalle links in den Hof 13 L ein¬
biegen will , wird man zwei Zelte gewahr, welche
zu beiden Seiten des Einganges zum Hofe an¬
gebracht .sind ; die Zelte sind aus starken , unge¬
bleichten Leinen angefertigt , und bergen die
Ausstellungsobjekte der Aktiengesellschaft der k . k .
priv . Leinen- , Spinn - und Webe -Fabrik in
Brünn.

Auf einer Seite finden wir Schiffssegeltuch
und Lieferungsartikel für Armeen, Marinen und
Körperschaften ausgestellt ; auf der andern Seite
finden wir Artikel für technische und industrielle
Zwecke , der Hintergrund besteht aus wasser¬
dichtem Kautschuk und naturimprägnirten Deck¬
tüchern, welche die Donaudampfschifffahrts- Ge-
sellschaft und viele Bahnen von dem Etablisse¬
ment beziehen . ,

Die Anforderungen an diese Fabrik haben
sich seit deren fünfundzwanzigjährigem Bestehen
so gesteigert , daß eine fortwährende Ausdehnung
derselben Platz greifen mußte, und nach und
nach noch drei andere Etablissements in Hohen-
elbe, Zwittau und Gewitz von der Gesellschaft
errichtet werden konnten. Letzteres ist der Haupt¬
sitz der Geschäfts - und Direktionsleitung , geführt
von einer höchst tüchtigen Kraft , dem Direktor
Herrn Franz Josef . Den Erzeugnissen der Fa¬
brik ist es gelungen, nicht nur das Ausland für
Lieferungen von Segeltuch gänzlich im Jnlande,
das seinen Bedarf in diesem Artikel fast aus¬
schließlich von genannter Fabrik bezieht , zu ver¬
drängen, sondern große Aufträge vom Auslande
zu erhalten ; so hat sie zum Beispiele die
ganze türkische Marine mit ihren Fabrikaten zu
versehen.

Das von dieser Unternehmung erzeugte
Segeltuch, welches von roh bezogenem Flachse
angefangen, vollständig in der Fabrik hergestellt
wird, ist von so vorzüglicher Beschaffenheit , daß
es nicht allein jeder Konkurrenz mit französischen
und englischen Maaren entgegentreten kann,
sondern an Güte und Dauerhaftigkeit die meisten
derselben sogar übertrifft .

Die auf der linken Seite ausgestellten Ar¬
tikel geben Zeugniß, daß die Fabrik in der
kurzen Zeit von drei Jahren , seit sie sich mit
deren Erzeugung beschäftigt , ihre Fabrikation
auf eine bedeutende Höhe industrieller Vollkom¬
menheit gebracht hat . Auf der rechten Seite
sind dem Auge des Beschauers Artikel für tech¬
nische Zwecke geboten , deren Erzeugung seit dem
Bestände der Fabrik besonders gepflegt wird,
und deren Abnehmer nicht nur in den österrei¬
chischen Etablissements zu finden sind, sondern
welche auch in großen Partien nach Rußland
und über Hamburg nach den überseeischen Zucker¬
kolonien exportirt werden.

Die MeerfHaumfabrikation auf äer
Mektausftelkung

Eipaütion der k. k. prib . Hol-Mrerlchaum-,
Dernlte

'm- und DrerlzslerivaarLN -Fabrik b . Franz Welz .
(Hiezu eine Illustration auf S . 108 )

Zu den berühmtesten Spezialitäten des
Wiener Kunst - und Gewerbefleißes gehören un¬
zweifelhaft die so ausgezeichneten Produkte der
Meerschaum-Industrie. Obschon seit länger als
hundert Jahren in unseren Mauern heimisch,
datirt doch die edlere Richtung und die Bedeu¬
tung für den Welthandel der Meerschaum-
waaren -Fabrikation erst seit dem Jahre - 1848 .
In der vormärzlichenZeit, wo dys starre Zunft¬
system wohl den wenigen Meistern ein ausgie¬
biges Monopol sicherte, dafür aber die nichtgra-
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duirten , und wenn auch geschicktesten Fachkünstler
entweder zur tiefsten Abhängigkeit oder zur Aus¬
wanderung verdammte , da konnte Oesterreich
auf diesem Gebiete mit dem Auslande durchaus
keine Konkurrenz wagen . Erst nach Aufhebung
dieses , die Entwicklung der vaterländischen In¬
dustrie so schädigenden Schrankens , erst nach
radikaler Beseitigung des Zunftzopfes , konnte
die Kunst der Pfeifenschneiderei eine Massenpro¬
duktion des seither so ausgezeichneten und Tau¬
senden von Familien als Erwerbsquelle dienen¬
den Artikels entfalten . Das -Jnslebentreten so
vieler Gewerbeschulen , welche eine Generalisirung
der Zeichnen - und Modellirkunst und eine bessere
Geschmacksrichtung bei allen Industriellestissenen
bewerkstelligte , vor Allem aber die in den Fünf¬
ziger Jahren eingetretenen Agioverhältnisse , welche
den ausländischen Konsumenten den Waaren -
bezug am hiesigen Platze ungemein erleichterten , und
die um dieselbe Zeit stattgehabte Londoner Welt¬
ausstellung haben das rasche Emporblühen
dieses Gewerbes in ungewöhnlicher Weise be¬
günstigt . Seitdem war die Produktionssteigerung
immer in stetiger Zunahme begriffen und gibt
es heute wohl kein Land , wohin nicht diese Er¬
zeugnisse als mustergiltige Handelsartikel expor -
tirt werden . Um den riesigen Aufschwung dieses
Industriezweiges zu charakterisiren , möge die ein¬
fache Thatsache dienen , daß zu Anfang des 19 .
Jahrhunderts in Wien kaum 12— 15 Kisten des
hauptsächlich in Kleinasien gewonnenen Rohma¬
terials verarbeitet wurden , während im Jahre
1872 der Verbrauch desselben schon die Höhe
von 12,000 erreichte .

Auf der aktuellen Ausstellung ist auch die¬
ses spezielle Wiener Kunstgewerbe in großartigster
Weise vertreten .

Die Meerschaumpfeifen und Cigarrenspitzen
der Grupve X gewähren mit ihren plastischen
Darstellungen der verschiedenartigsten , dem ge-
sammten Naturreiche entlehnten Motiven , ein
so reichhaltiges Ensemble , daß nicht nur leiden¬
schaftliche Raucher und Fachmänner , sondern
auch Kunstfreunde der Besichtigung dieser hoch¬
interessanten Exposition gerne viele Stunden
widmen . Und wahrlich , es ist nicht das talen -
tirte , für so und so viel Millionen jährlich er¬
zeugende Handwerk allein , das die Besucher aller
Klassen an diesem Orte fesselt ; hier ist auch ein
gutes Stück der vaterländischen Kunst vertreten .
Gibt es doch unter diesen Miniatur -Bildhauer¬
werken so manche mit echt künstlerischem Schwünge
entworfene und sorgfältig ausgeführte Prachtstücke,
die jedem Museuyr und jeder Kunstsammlung
zur wahren Zierde gereichen würden . Unsere
heutige Illustration versinnlicht eben in bildlich
gelungener Darstellung ein solches Meisterstück
der Meerschaumfabrikation .

Es ist eine der vier Hauptzierden aus dem
so geschmackvoll arrangirten und imposanten Aus¬
stellungs -Pavillon des k . k . Hof -Meerschaum -, Bern¬
stein - und Drechslerwaaren -Fabrikanten Herrn
Franz Hieß . Die meisterhaft komponirte
und minutiös durchgeführte hohe Pyramide , einen
Hirtenknaben darstellend , ist in ihrer reichen figu -
ralischen Ornamentik eine bewundernswerthe
Arbeit unermüdlichen Fleißes und echt künst¬
lerischen Verständnisses . .Dieselbe technische Voll¬
endung zeigen auch die Meerschaumschnitzereien
der übrigen großen Eckstücke, sämmtlich Narghilehs
der seltensten Art , unter welchen besonders das
mit dem Bacchantenzug , eine Ajourarbeit des
allerseinsten Styls , wohlverdiente Aufmerksamkeit
erregt . Die eigentliche Pfeife wird von drei,
Bernsteinlampions tragende , Figuren und der
Deckel derselben von einer reizenden , den Tanz
versinnlichenden Gruppe gebildet . Es ist eine
der vorzüglichsten Arbeiten unter der an Pracht¬
werken so überreichen Ausstellung dieses Meisters .
Die eigentlichen Expositions - Objekte des äußerst
effektvoll und zweckmäßig konstruirten und mit
den Emblemen der Drechsler geschmückten Pa¬
villons gewähren in den drei charakteristisch
gruppirten Sammlungen desselben ein so über¬

raschendes Bild des technischen und künstlerischen
Fortschritts , daß man selbst nach mehrstündigem
Aufenthalte eine detaillirte Betrachtung des reich¬
haltigen Materials aufgeben muß . Hier reiht
sich in der ,That ein Meisterwerk an das andere
und von den skalenmäßig geordneten Absatzar¬
tikeln angefangen , bis zu den kostbaren , von
kunstgeübter Hand geschnittenen Sensationswerken
trägt Alles die Signatur einer trefflich geleiteten
und rationell betriebenen Fabrikation .

In der Charaktergruppe machen sich be¬
sonders die österreichischen Nationalitäten durch
die glückliche Wiedergabe der verschiedenen Typen
und in den Thiergestaltungen einige genreartige
Szenen und lebenswahre Nachbildungen diverser
Thiere bemerkbar . Unter den Bernsteinerzeug¬
nissen möchten wir namentlich ein in englischer
Form gehaltenes , aus dunklem und Hellem
Bernstein gebildetes Schachspiel , und eine reiche
Kollektion vorzüglich geschnittener und geschmack¬
voll adjustirter Schmuckgegenstände hervorheben .
Letzteres kann den besten derartigen Produkten
des Auslandes kühn zur Seite gestellt werden .

Die Fabrik wurde von Herrn Franz Hieß
im Jahre 1856 in sehr bescheidenem Maßstabe
gegründet und nur seiner unermüdlichen Tätig¬
keit und seinem unausgesetzten Fleiße verdankt
dieselbe ihre heutige Ausdehnung und ihren weit
über die Grenzen Oesterreichs reichendem ausge¬
zeichneten Ruf . Durch den gesteigerten Absatz
seiner Erzeugnisse , wie durch die immer mehr
sich erweiternden Handelsbeziehungen mit dem
Auslande sah sich Herr Hieß in neuerer Zeit
veranlaßt , in seinen Ateliers einen Dampf -
Motor von dreifacher Pferdekraft einzuführen .
Durch diese Neuerung wie durch trefflich geschulte
Arbeiter unterstützt , ist es dem Etablissement er¬
möglicht , der immer progressiv sich erweisenden
Ausfuhr , besonders nach England , Frankreich
und Amerika , in gewohnter Pünktlichkeit nach¬
zukommen .

Im Jahre 1867 bereits von Sr . Majestät
mit dem goldenen Verdienstkreuze ausgezeichnet ,kann Herr Hieß , dessen Ausstellung in der GruppeX thatsächlich den ersten Rang behauptet , dem
Verdikte der Jury mit den besten Erwartungen
entgegensetzen . VL— r .

Jus der Huusthulls .
(Hiezu eine Illustration auf Seite 104 . )

Wohl jeder , der einmal einen Gang in
die österreichische Abtheilung der Kunsthalle thut ,wird gewiß mit Vergnügen vor dem lebens¬
vollen Bilde weilen , von welchem die Leser heute
eine Abbildung in unserem Blatte finden . Si¬
gismund Pollak 's „Strike der Schmiede ",oder wie der Katalog etwas umständlicher sagt
„Ausgleichsversuch sinkender Arbeiter " ist in
der That ein der eingehenden Beachtung wür¬
diges Bild . Von bescheidener, fast etwas matter
Färbung fehlt ihm allerdings so ziemlich Alles ,
was den Beschauer im Vorbeigehen blenden ,oder diesen durch schreiende Effekte von seinem
Dasein überzeugen könnte . Wer aber sein Be¬
gnügen nicht ausschließlich in dem Feuerwerk
glänzender Farbentechnik sucht, der wird an die¬
sem Werke Manches finden , was es in seiner
Totalität ihm lieb und werth machen kann .
Folgt man den Intentionen des Künstlers , so
wird man sehr bald zur Erkenntniß gelangen ,
daß diese auf hohe Ziele gerichtet und einer
Förderung von Seite der Kritik durchaus wür¬
dig sind . Sigismund Pollak nimmt es ernst
mit seiner Kunst . Als Genremaler will er
nicht nur ein Zustands - Maler sein, vielmehr be¬
strebt er sich bei allem Bemühen der malerischen
Erscheinung der Natur genug zu thun , auch einen
weiteren entscheidenden Schritt zu wagen bis
zur Seelenmalerei . In dieser liegt denn auch
der Hauptvorzug seines Bildes . Seine Arbeiter
sind nicht nur schlechthin Arbeiter , nicht nur
Gattungsbegriffe , sondern individuell ausge¬

prägte Personen , mit eigenen Charakteren , eige¬
nem , besonderem Wollen und Empfinden . In
jedem der zahlreichen Köpfe, von welchen sich
unschwer so verschiedene , aber immer interessante
und künstlerisch wahre Charaktere herunterlesen
lassen, zeigt sich der feine , beobachtende Blick
des Künstlers , der sich am liebsten psychologi¬
schen Problemen zuwendet , um diese wieder
künstlerisch zu lösen . Der so ernst strebende
Künstler ist noch jung und die österreichische
Kunst hat von ihm somit noch manchen werth¬
vollen Beitrag zu erwarten .

Sigismund Pollak ist in Preßburg geboren ,
hat aber seine künstlerische Ausbildung auf der
Wiener Akademie der bildenden Künstler er¬
halten , u . z . unter der Leitung des nun in den
Ruhestand zurückgetretenen Direktors derselben ,
Christian Rüben , aus dessen Meisterschule bereits
so viele tüchtige Künstler hervorgegangen sind .
Pollak hatte schon auf der Akademie Gelegenheit ,
entscheidende Proben seiner unzweifelhaften Be¬
gabung abzulegen , so, daß ihm schon nach kurzem
Aufenthalt in derselben ein ehrenvoller Preis
für Gesammtstudien zu Theil wurde . Sein Erst¬
lingswerk , mit welchem es ihm gelang , die wohl¬
wollende Aufmerksamkeit der Kunstfreunqe zu
erregen , stellte einen durch die Diener der In¬
quisition unerbrochenen Gottesdienst spanischer
Juden vor .

Den schönen Erfolg , dessen er sich mit dem
heute in unserem Blatte reproduzirten Bilde auf
der Weltausstellung zu freuen hat , dankt Pollak
nicht einem glücklichen Zufalle , sondern seinem
ernsten , redlichen Streben , für welches das Bild
selbst einen sprechenden Beleg liefert und der
uns hoffen läßt , daß er nicht erlahmen werde ,
nach wie vor an der immer vollkommeneren
Verwirklichung seiner Intentionen zu arbeiten .

Die tkemi ^ e Inäustrie au^ äer Mekt-
ausstekkung

Die Farben - und FrrmlZkabrik bau Albert W . Kult
in Stuttgart .

Daß die chemische Industrie , besonders in den
letzten Jahrzehnten , von großer volkswirthschastlicher
Bedeutung geworden ist, haben wir schon oft Gele¬
genheit zu beurtheilen gehabt , besonders aber läßt
sich dies bei der chemischen Industrie des deutschen
Reiches Nachweisen , denn obwohl noch verhältniß -
mäßig jung , hat besonders die Fabrikation von Farb -
waaren schon einen bedeutenden Aufschwung genom¬
men . Die Anilinproduktion im Jahre 1873 reprä -
sentirte einen Werth von 5 Millionen Thlrn . und die
Alizarinproduktion einen solchen von 3 Millionen Thlrn .
Dabei wurden keineswegs die andern Zweige der
chemischen Industrie vernachlässigt und bieten sich uns
nach jeder Richtung hin wichtige Resultate neuer Er¬
findungen , welchen theils eine Ersparniß im Gebrauch
des Rohmaterials , theils wieder eine Vervollkomm¬
nung der erzeugten Stoffe zu Grunde liegt . Wir
brachten neulich eine längere Abhandlung über Ultra¬
marin und wenden heute unsere Aufmerksamkeit den
trockenen Farben zu . Eine Spezialität davon , welche
seit der Benützung der Chromolithographie besonders
an Bedeutung gewonnen hat , stellt die Fabrik
von Buch - und Steindruckfarben und
Firnissen des Herrn Alb . M . Käst in Stutt¬
gart aus . Wie wichtig für Lithographie , Oel - und
Steindruck eine Färbe ist, die sich durch Haltbarkeit
und Ausgiebigkeit auszeichnet , wird jeder Fachmann
leicht zugoben . Diesen Anforderungen entsprechen
vollkommen die von Herrn Alb . M . Käst ausgestellten
Proben von bunten und schwarzen Farben . Selbe
können nämlich ohne zu vertrocknen lange Zeit auf¬
bewahrt werden , vorausgesetzt , daß hiebei die nöthige
Vorsicht nicht ganz außer Acht gelassen wird . Ihre
bedeutende Haltbarkeit und Druckfähigkeit erhalten
diese Farben hauptsächlich dadurch , daß sie auf eigens
dazu konstruirten Maschinen bis zum letzten Grad von
Feinheit gerieben werden .
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Wie allgemein die Anerkennung ist , welche die
Präparate der Firma genießen, erhellt daraus , daß
das Etablissement von Tag zu Tag erweitert werden
mußte, und die Anzahl der Farbenreibmaschinen eine
sehr beträchtliche ist . Die Fabrik wird mit Dampf
betrieben und erzeugt täglich ein sehr bedeutendes
Quantum der verschiedensten Buch - und Steindruck¬
farben , Die Farben werden in Blechdosen von ^4 Pfd .
geliefert , so daß auch Steindruckereien, deren Bedarf
ein geringer ist, ihren Vortheil dabei finden, solche
zu verwenden, da bekanntlich bei den mit der Hand
geriebenen Farben keine so große Feinheit erzielt wer¬
den kann, außerdem aber noch eine Ersparniß an
Zeit und Farbe aus diesem neuen Verfahren hervor¬
geht . Die Fabrik wurde im Jahre 1863 unter der
Firma Rau und Käst gegründet, und fabrizirte im
Jahre 1871 für 40,000 Thlr . Buch - und Stemdruck-
farben sowie Firnisse aus Rohstoffen von 24 .000 Thlr .
Werth , wovon die Hälfte für inländischen Bedarf ,
der Rest nach Nord - und Südamerika , Egypten und
der Levante geliefert wurde . Die bedeutendsten Kon¬
sumenten sind in Deutschland größere lithogr .-artistische
Anstalten und Exporteure in Rußland , Belgien , Ita¬
lien, England , Spanien und der .Türkei. Außer den
bereits erwähnten Farbwaaren hat die Firma Zeichen -,
Tusche , Ueberdruckfarbe , Ultramarin , Chromgelb, Car-
min , autogr . Tinte und Lacke aller Art sowie sämmt-
liche Utensilien für Lithographie und Steindruckerei
in so vorzüglicher Qualität ausgestellt, daß sie in
dieser Richtung keine Konkurrenz zu scheuen hat , be¬
sonders auch können sich die Steindruckwalzen an die
Seite der in Paris angefertigten stellen , ohne von
diesen zurückgedrängt zu werden. Auch sehen wir
Proben von Ueberdruckpapier , wichtig für Lithogra¬
phen, sowie vorzügliche und sehr elegant gefaßte Gra -
virnadeln . 6 . v . L.

Nakrrmgs- unä Genußmittek auf äer
Mektausstekkung

(Erpolrüon der Amtsmnlfie Zu Druunsberg. Alüien-
CommMdit-Grlelllchuit , bormuls I . Grmmu.)

Die große Amtsmühle zu Braunsberg in
Ostpreußen der Aktien - Commandit - Gesellschaft
(vormals I . Grunau ) dürfte, nach ihren Mehl¬
proben zu schließen, wenig Konkurrenten auf
der Wiener Ausstellung zu fürchten haben und
rechtfertigt auch hier den Ruf, dessen sie sich in
ihrer Heimat erfreut . Ungefähr in den Zwanziger-
Jahren begann Preußen mit der Einführung der
Mühlen nach englischem und amerikanischem Sy¬
stem, doch waren damals noch viele Hindernisse
durch den Mahlzwang einerseits, sowie durch
das Vorurtheil der Müller andererseits zu über¬
winden, so daß die neue Einrichtung nur lang¬
sam durchdringen konnte , in den Dreißiger -
Jahren erst begann mit der Benutzung der Tur¬
binen die Fabrikation des Mehles sich quantita¬
tiv und qualitativ zu heben .

Die Braunsberger Mühle wurde im Jahre
1846 angelegt und trug bis zum Jahre 1868
die Firma I . Grunau , worauf sie an die jetzige
Besitzerin , die Aktien-Commandit-Gesellschaft über¬
ging , sie wird ausschließlich durch Wasserkraft
betrieben. Letzteres liefert der Passarge-Fluß ,
dessen Wasser unmittelbar vor der Mühle durch
ein steinernes, 145" breites Wehr gehalten wird.
Der Weizen wird seit dem Jahre 1857 mittelst
Hochmüllerei , das übrige Getreide mittelst Flach¬
müllerei verarbeitet . Sie brachte zur Ausstellung
verschiedene Sorten von Mehl, Gries und feinste
Weizen -Grützen . Als hervorragende Spezialität
stellte diese Mühle Gries und feinste Gattungen
von Weizenmehl aus , die sich durch besondere
Weiße und Weichheit auszeichnen . Im Jahre
1871 wurden 37,941 Ztr . Weizen , 18,356 Ztr .
Roggen und 18,122 Ztr . diverses Getreide ver¬
arbeitet zu 26,500 Ztr . Weizenmehl, 2395 Ztr .
Gries , 7802 Ztr . Weizenkleie , 12,429 Ztr .
Roggenmehl , 4893 Ztr . Roggenkleie , welche
Gesammt - Produktion einen Baarwerth von
215,000 Thlr . repräsentirt .

Die Oelmühle, ebenfalls 1846 erbaut , ver¬
arbeitete im Jahre 1871 für 184,170 Thlr .
Rüb und Leinsaat und erzeugte für 68,081 Thlr .
Rüböl, für 69,700 Thlr . Leinöl und für
66,234 Thlr . Rüb - und Leinkuchen . Das Absatz-
Gebiet ist hauptsächlich das nördliche und mittlere
Deutschland, doch arbeitet die Mühle auch zum
Theile für England und Belgien . Die Produk¬
tion der Mühlen ist in stetem Zunehmen und
dürfte im laufenden Jahre etwa 42,000 Ztr .
Oelsaaten, 50,000 Ztr . Weizen , 36,000 Ztr .
Roggen, 3000 Ztr . verschiedenes Getreide um¬
fassen . Der wachsende Bedarf macht immer neue
und größere Anlagen nothwendig , welche der
Ausdehnung des Geschäftes mehr entsprechen , so
wurden auch jetzt neue Graupen -Mühlen ange¬
legt, die schon in wenigen Wochen zu arbeiten
beginnen. Außer den Mehl- und Oel-Mühlen
treiben die Werke noch eine Gyps -Mühle , auf
welcher etwa 15,000 Ztr . theils inländischer,
theils französischer Steine zu Düngemehl und
eine Loh -Mühle , auf der mehrere tausend Scheffel
Rinde zu Zwecken der Gärberei verarbeitet
werden.

Das Mehl auf der Ausstellung gehört zu
jenen Dingen , an welchen der größte Theil der
Besucher theilnahmslos vorübergeht , trotzdem es
als hervorragendes Nahrungsmittel und Substanz
unseres täglichen Brodes die eingehendste
Aufmerksamkeit verdiente. Wir glauben daher
umsomehr, diejenigen Etablissements hervorheben
zu müssen, welche dieses Produkt in besonders
vorzüglicher Qualität darstellen und zu diesen
gehört unstreitig die hier besprochene Amtsmühle
zu Braunsberg . E . v . L .

Die 8cüönfärberei von M . 8pinäker
in Kerkin .

Kein Etablissement der Welt hat auf dem Ge¬
biete der Schönfärberei in kurzer Zeit einen solchen
Ruf und solche Bedeutung erlangt , als das der Firma
W . Spindler in Berlin . In allen größeren Städten
befinden sich Filialen dieser Firma und weit und breit
ist ihr Name bekannt. Tausende von Kleidungsstücken
in allen Stoffen , in^Seide, Wolle, Baumwolle wandern
täglich nach Berlin , um in dem Etablissement Spindler 's
verjüngt zu werden und in den herrlichsten Farben
gefärbt kehren sie zu den Besitzerinen , die ihrer sehn¬
süchtig harren , zurück. W . Spindler hat sich an der
Ausstellung in hervorragender Wrise betheiligt, ein
Jeder wird vor seinen Erzeugnissen stehen bleiben ,
um einerseits die Farbenpracht , andererseits die Ega¬
lität derselben zu bewundern. Wir geben im Folgenden
eine kurze Beschreibung der Geschäftsbranchen, welche
W . Spindler 's Fabrik vertritt , da nach diesen die aus¬
gestellten hundert Objekte geordnet sind . Die in Cöpe -
nik bei Berlin gelegene Fabrik umfaßt drei Branchen:

1 . Seidenfärberei für alle Arten gezwirnter, un¬
gezwirnterund Chappe- Seiden zur Seiden -Posamentier -
waaren -Fabrikaticn , sowie für Näherei und Tapisserie-
Zwecke.

Wir erwähnen aus den mannigfachen Pro¬
dukten , die aus der Seidenfärberei Spindler 's hervor¬
gehen , nur folgende :

Velpelschwarz zur Fabrikation von Hutplüschen.
Violetschwarz für schwere Seidenstoffe . Schwarz (Lin¬
coln) pari bis 100 °/<, erschwert für Tramen zur Po -
samentierwaaren-Fabrikation . Schwarz ( Lincoln ) pari
für Näh-Chappes. Diese Färbung erhöht die Haltbar¬
keit des Fadens . Pariser Schwarz und Berliner Blau¬
schwarz mit Fall für gezwirnte Chappe-Seiden zur
Franzen - Fabrikation in Erschwerung bis 300 °/g
Schwarz für Nähseiden pari bis 80 " / <> Erschwerung.
Schwarz für Seiden zur Spitzensabrikation 50—100 °/,, .
erschwert . Walkechte Farben auf Organsin zur Tuch¬
fabrikation . Echte Farben für Möbelstoffsabrikation
und Posamente . Schattirungen für Tapisseriezwecke .
Farben für Näh- und Maschinenseiden.

2 . Wollengarn -Färberei , Walk- Farben zur Tü¬
cher - und Stofffabrikation .

Farben zur Phantasiewaaren - Fabrikation .

Schattirungen und Ombröes für Tapisserie-
Zwecke .

Garnbleiche und Weißfärberei für alle Quali¬
täten Wollengarn .

3 . Wollengarn - Druckerei , einfarbige Drucke für
Webewaaren , für Häkelei und Strickerei.

Mehrfarbige Drucke für Phantasieartikel .
Druck für Tapisserie-Garne .
Buntdruck für Strickgarne.
Druck für Stoff - und Tuchfabrikation.
Der W . Spindler ' schen Fabrik in Berlin liegt

hauptsächlich die Färberei , Appretur rc . von getragenen
Garderobestücken ob , während die Cöpeniker Fabrik
meist Garn - und Stücksärberei betreibt.

Im letzten Jahre gingen durchschnittlich ca .
3000 Stück Garderobe per Tag zur Renovation ein .
Dieses Etablissement umfaßt sechs Abtheilungen , u . z . :

1 . Färberei für wollene, baumwollene und ge¬
mischte Stoffe in allen anwendbaren Farben nebst
Appretur .

Färberei ä reserve bei werthvollen Shawls ,
d . h . Färbung des Tisches und Auffrischen der
Bordüre .

2 . Färberei ä ressort zum Auffärben getragener
und verlegener seidener Stoffe , denen das Aussehen
und der Griff der Neuheit wiedergegeben wird .

Moiriren dazu geeigneter Stoffe in Noiree s-n-

tigao und Noirss frao ^ is .
Färberei und Appretur von getragener Sammet¬

garderobe.
3 . Druckerei aller Arten seidener , wollener und

gemischter Stoffe in beliebigster Farbenstellung .
4. Waschanstalt auf nassem Wege für sich dazu

eignende Bekleidungs- und Gebrauchsgegenstände, als :
Garderobe, Tücher , Shawls , Reisedecken, Plaids , Tüll -
und Mullgardinen .

5 . Reinigungs -Anstalt für Herren- und Damen -
Garderobe auf sogenannt „ chemisch trockenem Wege .

"

Herren- und Damengarderobe in Wolle, Seide
oder Baumwolle werden in dieser Abtheilung ohne
Anwendung von Wasser gereinigt, und zwar un-

zertrennt.
6 . Färberei und Wäscherei von Strauß - und

Putzfedern, Glacee- und Waschleder-Handschuhen: ge¬
waschene und gefärbte Straußfedern werden gelockert
und gekräuselt.

Hararirte durch Seewasser beschädigt 6r «pe cke
6bivo und Seidenstoffe werden durch besonders einge¬
richtete Maschinen wieder belebt , und erhalten den
ursprünglichen seidenartigen Glanz wieder.

Das zum Betriebe aller dieser Branchen nöthige
Verwaltungspersonal besteht aus 130 Personen ; wäh¬
rend ca . 400 männliche und ca . 400 weibliche Arbeiter
beschäftigt werden.

Das Etablissement in Berlin benutzt 7 Dampf¬
kessel ä. 50 Pferdestärken, davon 3 zum Betriebe der
Maschinen und 4 zum direkten Färbereigebrauch .
Außerdem arbeiten 9 Dampfmaschinen mit 105 Pferde¬
stärken , und 7 Wasserpumpen mit 45 Pferdestärken.

Von großem Interesse wird es für jeden Laien
sein , die Einrichtungen des großen Etablissements
näher kennen zu lernen und wollen wir hierauf später
zurückkommen . L . U .

Äusstekkungs - Objekte.
*

) !
Eine Wanderung durch diese kunst- und indu¬

striereiche italienische Abtheilung bereitet dem Besu¬
cher mit jedem Schritt eine neue Ueberraschung. Unter ^
den hier so zahlreich exponirten Meisterwerken der
Kunst und der Technik zeichnet sich die reiche Koral¬
len - und Schmuck - Etalage des Herrn Rafael
Costa und Komp , besonders aus . Naturkorallen
und kunstvoll adjustirte Bijouterien , ganze Garnituren
und werthvolle Kolliers wechseln mit langen Schnü¬
ren dieses werthvollen Meerproduktes ab . Von be¬
sonderer Schönheit sind die in Korallen geschnittenen ;
Blumengarnituren und die in Gold gefaßten Koral¬
lenschmuckgegenstände . Die Herren Co st a und Komp ,
unterhalten in Genua ein großes Exportlager aller in
dieses Fach gehörenden Artikel . Nicht minder inter -

*) Aussteller Adressen S . 98 .
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essant sind die kunstvollen Erzeugnisse der nachbar¬
lichen Firma der Herren G . Salvo und Figil ,
welche ein reichhaltiges Lager der so berühmten ita¬
lienischen Filigran - Silberarbeiten exponirt haben .

In der Ausstellung des österreichischen Unter¬
richtsministeriums findet man m der dritten Abthei¬
lung des äußersten westlichen Seitenschiffes eine von
Herrn Julian Niedzwiedzki ausgestellte Samm¬
lung von in Oesterreich häufig und in größern Massen
vorkommenden Mineralien , auf welche wir die
Besucher aus dem Lehrerstande aufmerksam machen .
Der Aussteller , Sektions -Geologe an der k. k. geo¬
logischen Reichsanstalt , hat keine Mühe gescheut und
die wichtigsten Fundorte selbst in Augenschein genom¬
men . Das Resultat seiner Bemühungen war die für
den Unterricht an Mittelschulen bestimmte Muster¬
sammlung , deren Anlage alles Lob verdient . Eine
besondere Sorgfalt hat Herr Niedzwiedzki auf die Be¬
zeichnung der einzelnen Stücke verwendet , um mit
wenigen Worten Namen , charakteristische Eigenschaften ,
Ursprung und Vorkommen anzugeben . Diesem ersten
rationellen Versuche ist weiterer Erfolg zu wünschen ;
er zeigt dem in Oesterreich daniederliegenden Mine¬
ralienhandel den richtigen Weg zu einem den minera¬
logischen Unterricht fördernden Aufschwung .

Als hinge der Himmel voller Geigen und wäre
der Jndustriepalast ein riesiger Konzertsaal , tönt und
braust es durch die weite Halle , in welcher die Gruppe
XV ihre Erzeugnisse zur Schau gestellt . Kirchen -Kan -
tate und weltliche Klänge durchschwirren die Luft ,
Flöte und Posaune versuchen ihre Lunge und Streich¬
instrumente die Elastizität ihres Bogens . Zu den von
Künstlern meist betrachteten Ausstellungs - Objekten der
letzteren Gattung gehört die interessante Jnstrumenten -
sammlung der 1840 gegründeten und bereits mit
allen Ausstellungs - Medaillen ausgezeichneten Firma :
Gabriel Lemböck . Ein einfacher Mechanismus hält
die herrlich gebauten Violinen in fortwährend roti -
render Bewegung , und der Fachmann hat Gelegenheit ,
das so unendlich heikle Instrument von allen Seiten
zu bewundern . Die Firma Lemböck erzeugt vorzüg¬
liche Kopien alter italienischer Meister , wie : Violinen ,
Violas , Cello 's und hält auch alle Gattungen echt
italienischer Darmsaiten aller Sorten am Lager .

Wir brachten kürzlich eine eingehende Beschrei¬
bung der ausgestellten Maschinen des Herrn Salomon
Hub er in Prag , und freuen uns , heute mittheilen
zu können , daß der Kaiser bei seinem letzten Besuche
der Agrikulturhalle zweimal Gelegenheit nahm , auf
die Ausstellung dieser Firma zurückzukommen und
mit Herrn Huber über dieselbe zu sprechen , das erste
Mal bei Besichtigung seiner Maschinen zur Zucker-
Industrie , das zweite Mal , als der Kaiser sich seine
Spiritusbrennerei -Apparate ansah . Ueber die Man¬
nigfaltigkeit und Großartigkeit seiner Ausstellung
erntete Herr Huber das Lob des Kaisers , welchem er
unter Anderem einen Maisch - und Verzuckerungs -
Apparat erklärte , der erst vor ungefähr 18 Monaten
von dem Oesterreicher Hollefreund erfunden wurde ,
und heute schon in 86 Exemplaren , und zwar zum
großen Theil im Auslande in Betrieb ist . Ebenso
ließ sich der Kaiser die von einem schwedischen Kapi¬
tän erfundene Kloakenentleerungs -Maschine , welche für
volkreiche Städte eine Wohlthat zu werden verspricht ,
erklären . Dieselbe wurde zuerst in Prag (Karolinen¬
thal ) in der Kaiser Ferdinands -Kaserne praktisch an¬
gewendet .

In der belgischen Abtheilung für Flachs¬
und Garn spinn er ei , welche bekanntlich in einer
Seitengallerie des Jndustriepalastes untergebracht ist,
fällt unter den verschiedenen Kollektivausstellungen
auch die der selbstständigen belgischen Firma De -
clercq - Clement aus Jseghem auf . Declercq - C ' e-
ment ist in seiner Branche eine Celebritätein vlä -
misches Arbeiterkind , hat es dieser tüchtige Indu¬
strielle , der als Ouvrier französisch , deutsch und
englisch schreiben und lesen erlernte , dahin gebracht ,
daß seine Erzeugnisse auf der 1867er Pariser Aus¬
stellung die goldene , desgleichen auf der 1872er Lyoner
und auf der 1869 Amsterdamer die Bronze - Medaille
erhielt ; dieselben ragen auch auf der gegenwärtigen
Wiener Weltausstellung derart hervor , daß Herr De -

clercq - Clement keineswegs vergeblich auf eine ähnliche
Auszeichnung gerechnet haben dürfte . In einem ge¬
schmackvollen Glaskasten hat der oft genannte Fabri¬
kant Zwirne ausgestellt , die in größere und kleinere
Strähne gewunden , die belgisch-nationalen Farben in
den verschiedensten Nuancen repräsentiren und sich
besonders durch jene Leichtigkeit auszeichnen , mit wel¬
cher die Glanzzwirne abzuhaspeln sind und zum Ge¬
webe verwendet werden können . Das Fabrikat zeichnet
sich ferner auf 's Vortheilhafteste durch die außerge¬
wöhnliche Feinheit der Fäden aus , welche dasselbe
für Seiden - und Wollatlas - Webereien besonders ver¬
wendbar erscheinen lassen . Ferner sind die Zwirne
für Nähmaschinen nennenswerth , die in allen Nume¬
rirungen vorhanden sind . Ausfallen müssen schließlich
die aus gedrehtem Zwirne verfertigten Börteln und
Schnüre , die sich vorzugsweise zur Verzierung an
Damenwäsche eignen . Ein Einblick in den Preis -
Kourant muß auch von der Preiswürdigkeit der De -
clercq - Clement 'schen Fabrikate überzeugen .

u n ö s rh s u.
* Der General -Katalog ist also endlich in zwei¬ter , vollständiger Auflage erschienen ; dieselbe unter¬

scheidet sich äußerlich von der ersten durch bedeutend
größeren Umfang . Das Buch zählt 1028 Seiten . Ein
guter Theil dieser Vergrößerung kommt auf Rechnungdes in der ersten Ausgabe fehlenden Namensverzeich -
niffes der Aussteller , welches allein 200 Seiten füllt ,wobei jedoch zu bemerken , daß das Namensverzeichniß
jener Aussteller , welche sich aus die additionellen Aus¬
stellungen beziehen , in demselben nicht inbegriffen ist,sondern erst „ später "

, ohne Angabe eines Präklusiv -
Termines , folgen wird . Der vorliegende Katalog gibt
zunächst das Schema der Eintheilung der Objekte in
Gruppen und Sektionen , ein Verzeichniß jener In¬
dustriellen , welche theils unentgeltlich , theils entgeltlich
zum Baue und zur Einrichtung der Weltausstellungs¬
gebäude beigetragen haben u . s . w . Wir kommen aus¬
führlicher auf das Opus zurück, einstweilen genügedie Bemerkung , daß sich unter Gruppe III (Chemifche
Industrie ) auch „Werkzeuge zum Haarschneiden " be¬
finden . „Erkläret mir , Graf Oerindur . . .

"
* Besuch der Jury in Pest . Die Stadtreprä -

kentanz von Pest beschloß in außerordentlicher General¬
versammlung , die bei der Wiener Weltausstellung
fungirenden Mitglieder der internationalen Jury kor¬
porativ zum gastlichen Besuche der Hauptstadt einzu¬
laden . Mit dem Arrangement des Empfanges und
der Bewirthung wird ein aus 50 Mitgliedern be¬
stehendes Konnte betraut , welches den Gästen der
Stadt bei Besichtigung der vorzüglichsten Anstalten ,Gebäude u . s . w . an die Hand zu gehen hat und er¬
mächtigt ist, alle Vorkehrungen zu treffen . Die städtische
Polizei wird dem Komito zur Verfügung gestellt . Die
Kosten für die Reise und Verpflegung der Gäste wer¬
den gegen Quittung eines vom Komits zu wählenden
Kassiers und gegen Anweisung des Magistrates , unter
nachträglicher Rechnungslegung des Lstztern , von der
städtischen Kasse getragen . Die Repräsentanzen von
Ofen und Altofen werden ersucht werden — damit
die ganze Hauptstadt vertreten sei — diesem Konnte
auch ihrerseits Mitglieder beizugeben . Das Komits
stellte das folgende Programm fest : Erster Tag : Ab¬
fahrt von Wien Samstag , 8 Uhr Morgens , mit Separat¬
dampfer . Ankunft halb 8 Uhr Abends in Pest . Am
Landungsplatz Empfang durch die Festkommission .
Bequartierung der Gäste in den Hotels . Abends 9 Uhr
im Hotel „Hungaria " Souper . Zweiter Tag : Sonn¬
tag , um 8 Uhr Morgens , Zusammenkunft im Park
vor der Redoute . Fahrt zu Wagen nach Ofen , Be¬
sichtigung des Raizenbades , des Burggartens , von
dort zum Bombenplatz , dann mittelst Dampfschiff nach
Altosen zur Besichtigung der Schiffswerfte , ferner auch
der Margaretheninsel , wo um 12 Uhr Dejeuner statt¬
findet . Nachmittags 2 Uhr Abfahrt und Besichtigung
der Brückenbauten , Donauregulirung , Zollamt , Schlacht¬
haus und dann zurück in die Hotels ; Abends 6 Uhr
Diner im großen Redoutensaal Um 9 Uhr Abends
Desilo der Feuerwehren mit klingendem Spiel . Dritter
Tag : Montag , Vormittags 8 Uhr : Besichtigung der
Akademie und Bildergallerie , des Museums und Aus¬
flug in das Stadtwäldchen mittelst Straßenbahn ; um
12 Uhr Dejeuner im Thiergarten und dann zurück m
die Hotels . Um 2 Uhr Nachmittags Besichtigung der
Radialstraßenbauten ; Abends 6 Uhr Diner im Hotel
„Europa "

. Abends 9 ^ Uhr Abreise der Jury -Mit¬
glieder per Eisenbahn nach Wien . Sektionsrath Nemeth
hat erklärt , daß die Einladung der Jury -Mitglieder
von diesen mit Freude angenommen werden wird und
daß circa 200 Jury -Mitglieder nach Pest kommen dürf¬
ten . An die Herren Erzherzoge Karl Ludwig , Pro¬
tektor , und Rainer , Präsident der Weltausstellung ,
werden besondere Einladungen gerichtet . Außer dem
Generaldirektor Baron Schwarz werden auch die Chefs

der technischen, artistischen und kommerziellen Abthei¬
lung der Weltausstellung , ferner die Regierungskom¬
missäre bei derselben , die Konsuln der fremden Natio¬
nen in Pest , das ungarische Ministerium u . s . w .
geladen werden . Bis Waitzen wird ein Dampfer mit
Bewohnern der Hauptstadt den Gästen entgegenfahren ,
diese dort begrüßen und bis nach Pest das Geleite
geben . Hundert Bürger werden ihre Equipagen der
Stadt zur Verfügung stellen . .

Mittheikungen aus äem Aubkikum.

Wien . 19 . Juli 1873 .

Geehrter Herr Redakteur !

Ich bin der Impresario des japanesischen Thee -
hauses im Vauxhall , von welchem Sie vor einiger
Zeit in ihrem geschätzten Blatte eine Illustration und
Beschreibung brachten .

Wie Ihnen bekannt , waren mir die Ausstellungs¬
gewaltigen nicht gewogen , einer derselben , der . . . born
manch großen Unheils verwechselte mein Theehaus
mit einem Bordelle ! ein anderer noch höher stehender
glaubte Rücksichten veralteter Adelsvorurtheile für
meine Verwandten gleichen Namens beobachten zu
müssen ; diesen Gründen opferte man meine Interessen .

Alles Demonstriren blieb erfolglos und so gab
ich mein Vorhaben , als der Schwächere gegen den
Stärkeren auf , verkaufte mein Haus mit einem enor¬
men Verluste und freue mich im Stillen zurück nach
Japan .

Vor einigen Tagen kam mir eine Nummer der
„Deutschen Zeitung " in die Hand , welche einen Feuil¬
leton -Artikel , „Das japanische Theehaus und seine
Mysterien " betitelt , enthielt .

Der Blinde spricht von der Farbe , wie die
„ Deutsche Zeitung " von den Theehäusern in Japan ,
freilich , Japan ist weit , dorthin wird die „Deutsche
Zeitung " ihre Feuilletonisten nicht schicken , aber den
Rath möchte ich der Redaktion derselben geben , daß ,
wenn sie schon Feuilletonisten bezahlt , die „ abschreiben "

,
sie doch im Interesse ihrer Leser solche wählen mö ^e,die nicht „Die Nipponfahrer von Dr . Richard Andree "
(Leipzig , Verlag von Otto Spamer ) , einem bekannter¬
maßen in ethnographischer Beziehung ganz werth¬
losem Werkchen benützen , da diesem der Artikel „Das
japanische Theehaus und seine Mysterien " wörtlich
entnommen ist . ( Siehe Seite 112 u . f. des zitirten
Werkes .)

Die preußische Expedition nach Ostasien , nach
amtlichen Quellen ( Berlin , Verlag der königlichen
geheimen Oberhofbuchdruckerei ) das einzige gediegene
Werk , welches in neuerer Zeit über Japan erschienen
ist , sagt über die Tbeehäufer im I . Bande Seite 262
Folgendes :

„ Die Theehäuser , „Tscha-ya " sind Restaura¬
tionen , wo man Thee , Saki und andere Getränke und
Speisen erhält , und wohl zu unterscheiden von den
„Dschoro -ya , deren Bestimmung minder unschuldig
ist . In den meisten Büchern über Japan werden so¬
wohl die Tscha- ya als die Dschoro -ya „Theehäuser "
genannt , wodurch das Wort eine verfängliche Bedeu¬
tung erhalten hat , die für die Tscha -ya unrichtig ist.
Werbliche Bedienung findet man in Beiden .

"

Der Schluß des Artikels , die Reklamationen
des Holländers und der beiden Chinesen betreffend ,
gehört in 's Bereich der Erfindungen und verdient
keine Widerlegung .

Indem ich Sie ersuche, geehrter Herr Redakteur ,
diese Zeilen in Ihr geschätztes Blatt aufzunehmen ,
habe ich die Ehre zu verbleiben mit Hochachtung

ergebenst
Raimund Baron Stillfried .

« hmsrHrh Tilkii.

Die Trochenkegung feuchter Woh¬
nungen .

Von Ernst Adolf von Hesse .

Den meisten Besuchern der Weltausstel¬
lung wird bei ihrem Nundgange durch den Jn¬
dustriepalast eirr in der ungar . Abtheilung Hof
Nr . 138 bestehendes Ausstellungsobjekt entgangen
sein , das bei seiner Einfachheit von großer Trag¬
weite und wichtigem Einfluß auf die Gesund¬
heit des Menschen ist .

Unmittelbar hinter den Modellen der
Pester Stadt -Verschönerung steht auf einem
kleinen Tischchen ein mit Wasser gefüllter Be -
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bälter, in welchem mehrere Terracolta-Ziegelnbis nahe an ihren oberen Rand im Wasser
liegen . Betrachten wir den ersten dieser Ziegel,
so finden wir seine oberste, außerhalb des Was¬
sers befindliche Fläche mit einer wasserdichten
Masse hedeckt , die einen anderen Ziegel auf dem
elfteren derart festhält , daß eine Trennung der¬
selben nur durch ihre Zerstückelung möglich ist.

Der halb im Wasser befindliche untere
Ziegel ist von diesem bis zu der oberwähnten
Masse vollständig durchzogen, während der obere
vollkommen trocken ist, ein Beweis, daß die
zwischen ihnen befindliche Komposition das Was¬
ser vollständig abhält.

Ungeachtet dessen, daß die Anwendung
dieser Komposition bis jetzt der Dürftigkeit ihres
Erfinders wegen noch wenig Verbreitung fand,
so sieht dieselbe bei zweckentsprechender Ausbeu¬
tung einer großen Zukunft entgegen. Wie klar

wasserdichten Masse belegen , da dieselbe im
Laufe der Zeit zu Stein erhärtet, ein Eindrin¬
gen des Wassers demnach absolut unmöglich
macht .

Eine derart hergestellte Wand kann , wie
es auf dem einen der zur Schau gestellten Zie¬
gel ersichtlich ist, mit Tapeten oder Malerei
überzogen werden, ohne daß hiebei irgend ein
Hinderniß obwaltet.

Da diese Methode jedoch blos bei neu zuerbauenden Häusern angewendet werden kann,
so sei hier nur in kurzen Worten das Verfahren
skizzirt, wie es jedem , sogar dem ärmsten Be¬
wohner einer feuchten Wohnung möglich gemacht
ist, sich innerhalb des Zeitraumes von weni¬
gen Stunden eine trockene Behausung zu
schaffen.

Der Aussteller hat hiezu aus der mehr¬
erwähnten Kompositionkleine wasserdichte Ziegeln

und denselben bei der allmäligen Erhärtung
vollkommen bewahrt.

Durch die Anwendung der Marmor-In¬
krustation zum Belegen von Zimmerwänden wird
auch dem Einnisten des lästigen Ungeziefers
vorgebeugt, da die aufgelegte Masse nicht die
geringsten Risse und Sprünge aufweift und auch
vollkommen fest auf den hinter ihr befindlichen
Ziegeln aufliegt.

Derartige Wände sind nicht nur für die
Einflüsse der Temperatur unempfänglich, son¬dern können sogar auch mit heißem Wasser ohne
Anstand gewaschen werden, wenn ihre Reini¬
gung gefordert wird.

Aus dem bisher Gesagten erhellt die un-
gemeine Nützlichkeit der Erfindung , und es wäre
nur wünschenswertst , daß dieselbe vom Publi¬
kum einer eingehenden Würdigung unterzogenwürde.

Wiener Aquarium.

und einfach ist uns jetzt das Mittel an die Hand
gelegt, vollkommen trockene gesunde Wohnungen
herzustellen, und den Gebäuden selbst einen
ungleich höheren Grad von Solidität zu ver¬
leihen .

Es ist hiezu nichts weiter erforderlich , als
die Stirn - oder , je nach der Anlage der Wand,die Längenseite der zu verwendenden Ziegel mit
dieser Komposition zu überziehen, was bei der
Billigkeit des Materials und der Leichtigkeit der
Erzeugung um so weniger mit Schwierigkeitenverbunden wäre, als der Komposition bei ihrer
Bereitung jede beliebige Färbung ertheilt werden
kann, mithin das beschwerliche Anstreichen der
Gebäude entfiele und die unverwüstliche Farbeniemals einer Auffrischung bedürfte.

Ebenso könnte man an der inneren Zie¬
gelreihe der- aufgeführten Wände eine Seite der
hiebei verwendeten Ziegel mit der genannten

von der Stärke eines Centimeter geformt, welche,
nachdem der Mörtel und Kalkaufwurf von der
zu belegenden feuchten Wand entfernt ist, auf
dieser und unter einander mit Cement befestigt
werden, wodurch eine undurchdringliche, zuStein sich erhärtende Wand gebildet wird .

Die Belastung der Tragmauern durch
diese neue Ziegelwand ist bei dem äußerst
geringen spezifischen Gewichte der Masse kaum
in Rücksicht zu ziehen .

Nachdem sich aus dieser Jnkrustations -
maffe auch die prachtvollsten Marmor-Imitatio¬
nen Herstellen lassen , so können auch ganze
Zimmerwände mit verhältnißmäßig geringen
Kosten mit dieser Komposition belegt werden,
wodurch nicht allein das Zimmer vor dem Ein¬
dringen der Feuchtigkeit bewahrt wird, sondern
auch bedeutend an Schönheit gewinnt, da die
Jnkrustationsmasse den feinsten Schliff annimmt.

Das Nähere über die Erzeugung und
Docirung der Bestandtheile der Jnkrustations¬
masse ist beim Erfinder einzuholen, dessen Adresse
am Ausstellungsplatze selbst aufliegt.

Ernst Adolf von Hesse.

Emgesenäet .
Wenn maü nach langer Wanderung durch die

immensen Ausstellungsräume aus der Kunsthalle tritt ,fällt Jedem ein wunderlicher Bau auf , welcher mit
bunten Farben bemalt , ein echt orientalisches Gepräge
trägt . Das Merkwürdigste ist aber , daß man daselbstein ganz gut eingerichtetes Wiener Kaffeehaus findet,wo man zu mäßigen Preisen vorzüglicheErfrischungenbekommt , namentlich wird der Kaffee ur d das Gefto
rene gerühmt, erstens weil beides vortrefflich , zweitensweil es nicht theurer als in den Stadtgeschäften ge¬
rechnet wird .

Redakteur : G. Guttenberg.
Chef der Administration : C. Pataky .
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' Löln . . . . Vf . aiioolsue ttoolrkf , Korbertstrasse 46 . 6rar . . . i . KuIInigg . Stempkergasse Nr . I .I Dresden . klimunä 8tegliok , Ostra -^ Uee . IVien . . . . Leelr 'scke lc. Ir. liniversitats - Luckkanälung! „ . . . k . knäk '8 Luekkanälung so . Kauf -
(H.Hr

'
e6 ttSIäer .)! mann ) , Seestrasse 13. 14 . korluxnl 2 Mir . 929 r .; krankkurt a . N. Süääeutscke ^ nnoncen -Lxpeäition . 15 . LumLnien 14 IMs . Bukarest : li . Ifvnk .! IVlanntieim Süääeutsctre ^ .nnoncen -LxpeUition . 16 . Ru ^slanüi Strassbur» . . Süääeutscke TVnnoncen-Lxpeäition . 17 - 8vlnveäen . Stockholm : fjl . vkfüen .l Stuttgart . . V̂ oltt , Xönigsstrasse 20 . 18. 8vb >veir . . 12 kres . Zürich : p . iiämmerii , Obere iLäune 4 .i k . 8töoKbSfllt '8 SüäUeutscke ^ nonncen -Lx - 197 8pnn ! en Naäril : Don Virgilio fkfNLNlikr varux ,; „ - - Petition , Königstrasse 40 . Lalle äe Larretas , 14 .5. Lgzptvn . 14 kres . ! 20 liirke ! 14 . l7res . Smyrna : vr . 8okefrsr . Vera VKflStian6 . Luxluuü 13 8K . Konäon : 8 . Voilltref , thpper 'rkames Street , ! kolb .L . c . ^! 21 . IVuluekei 14 l?rcs . Bukarest , k . Inenk .7 . I 'ruukrvtvü >4 1' rcs . Varis : vireetion 3u Journal „ Q'

Kxposition !Universelle äe Vienne ( Illustree ) " 1l2

i
Kue Kickelieu .

I LI s s L7 1 : o .

Maring (näe !i8i Mim ) . NifigasseRr . 3 .
MSltl -

8

MjMNY s

8.N8 ffay - kent08 (8üä -^ merika ) .
Höchste ^U826iednullb 6o bei ölen ^.ussteüuugsn Varls 1867 , Havre1868 , ^mstsräam 1369 , Moskau 1372 , Lyon 1372 , Varls 1872 .
Rlur ooUt , venn Mer 7oxk antenstellende Vntersvliritten trägt nnd g,ukder Ltionetteäer Xame >/ . v . LrsS,, / in blauer karbe autzedruekt ist . ,

Crntrol -Depot der Compagnie Kiebig für Oesterreich-Ungarn
IVion , I . , IVollreile L— 8 .

>
l!
^ 1»

is . kön . Privileg .

.ftolirsteelllivmiren - llttbrill

M

erzeugt Sjgnalschbeiben nnd Kshlenkörbe für Eisenbahnen nnd Dampf¬
schiffe ; Men -. Most- nnd Sprenkörbc für Jucker - nnd Mollfadriken ;
so auch für Fandwirthschaften; Flaschenkörbe für Sodamasserfabriken.
Meinhandler und Mirthe ; und schließlich Körbe für die Haushaltungen

in allen Gattungen.
Diese Korbwaaren sind die dauerhaftesten und verhältnißmäßig

billigsten , da ein Rohrkorb beinahe um ein Drittel mehr wie ein
Weidenkorb kostet und überdauert aber fünf der Weidenkörbe .
Sollten wie bei Eisenbahnen und Dampfschifffahrts -Unternehmun¬
gen an den stark benützten Körben Reparaturen Vorkommen, so
kostet eine gänzliche Umarbeitung ^ von dem Einkaufspreise , und
dieser dauert wieder so lange , wie ein neuer Korb .

Gefertigter befaßt sich nur mit diesen Arbeiten , und sind selbe
als die besten und billigsten Ilechtwaaren bekannt .

Da mein Geschäft vergrößert wurde , so ist auch ein aufrecht¬
stehendes Locomobile mit 5 Atmosphären sammt Vorwärmer und
Kupferschlangen in ganz gutem Zustande zu verkaufen ; selbe wurde
den 18 . August 1869 geprüft und war bis Januar 1872 im
Betriebe . Herr Josef N iemet , Mechaniker (Gaunersdorf ,
Badgasse 10) kann darüber Auskunft geben .

AVlIL » rr,r Dlrr -trrLr ^,
Fabrikant.

^

Das ZsZönivärtiZ Ususstsullä ^v-
srkanntssts lv IVIsn ! !

Das

KI61 - KUI . IVI, Zeinvsir ,

MäkringcrsiiMse , bei l)er Votiv- Kirche ,

61 assr , frei vom ^ uschauerraums aus suleins ^ .usäsknunA von I2 Llsilsn perspse -
tivissli , so lrarüriistr veranLsbauIrcirt , als

1. ? Iat2 50 Icr., 2. vlatr 20 Irr.
2V'<U «o/t A60A ',rsk «0 » 8 V/rr»M «-/

br's S O'/t-- Atheners .

V7isnsr ^ us .rirun ,
r -i'Z.rsr , rrauptaiiss Nr . i .

Reiche Sammlung von See - und Süßwasserthieren.

IlL

nahe am Sahnhofe
in sehr schöner Lage , vor Staub und
Rauch geschützt , mit herrlicher Aussicht

auf die nahe Eebirgskette, sind

-t

L IN — MH hUhu >t- MM

von 5 st . per Onadratklafter ange-
fangen ,

Näheres beim Eigenthiimer

paroellinungZ - öui -eau in luesing ,
Dcrchtoiäsäorfer- Ztraft , nächst ltec Kröche .

Beim Kaufe sind als 4̂ »rgr«b6 M -' Ls^ s, , / irr,?-
SO OrNÜe» zu erlegen

Lärntnsrrlng , ^ aäsmisstrLZZs 1 .

^ vr . LM . SVILVLIL L
^ in Wien, Kärntuerstraße Ur . 11 ^

M
es 2 .s n, « -.

O

t

erprobt nnä allbsväbrt , mit Lupkerssil -
heitungen t'ür Lirebeu , Möster , Äagarüue ,kulvertkürme , vaiupkrauebkängö , kabriks -
un «I Wohngebäude , ViiivL sie errsugtund sind stets iru brbsn mit und obns

1
i
t
t
r

E'



Allgemeine I l l u st r i r t e Weltausstellungs - Zeitung .

nach allen Richtungen des In - und 2luslandes kauft und verkauft das „Universal- Jnlerventions - nnd .Commissions -Bureau " ^ärntnsrrlng 13 ,riäeli8i dsm Qrsnä - Hoisl .

r . lleckner's
ZiLUSRÄVaK VS »

kür vamxk - , LLxel- u . ^ asser - Vasdstrish
listern in statuier unä »olickor AuskübrnvA rin ssbr mässi ^ en
kreisen .

Ausseräeni dalten stets ImZvi > extrafeiner kanä - unä
Ixreissä ^ eblätter .

Lrannsek ^veiF , .
kraviLt 'artm Strasse , 7 . . NeLUNöN ^ ^ 0 .

XXXä .^ 1:^ . 6 ^

lXli6bsIii .riZ6iiZo .8S6 blr . 3 ,

Agentur- L Lommissions-Kesetiäft
kiir smiltkN » s«n

übernekmen

tiö sNMwN NIMM MUUWII

Ar 0 eLtsrrsicIi - vn § Lrn uiui «las ^ . uslanä .

. «Nsr
,» , « «rer- 1lkisck«,kk

k» /»g'«Ks»> /r r»>!t

anerkannt 8.18 888 n-irlcsamsts aller im Handel vorbommendso Xlittel /nr x ŝrtil §nn^ alle

rnsrbannt als das vor/n ^ lirbste Xlitäel zur VsitilgnnA 6er IVan/en in l .rnt nnd kieru .
2u baben im ^ka,k^,f-^ )«!FOt äs« Kr/sngers : 117s-», 6tu1ckss1t » r7sckA,, «.ss Ä .

Ersiitt ! ung 8 pntente süc alle Ecmckec

vermittelt uuä vervvertliet

Die Detricksleitmls der
lolirsmANN S !r . ^

lriv . 8 ü8 odm -
8 " Al -»»" cV >ryN " » Äi >c rl ei - - M c s lk , r >r,rl ,

empfiehlt ihr neues , unter Uateut-Schuh erzeugtes, chemisch dargefielltes

welches einer gleichen Gewichtsmenge Schwarzpulvers gegenüber mit der fünffachen Kraft
auch nahezu ohne Rauch , absolut , aber ohne Entwicklung schädlicher Gase explodirt , daher
sehr schätzenswerthe Eigenschaften hat, und nebenbei in der Aufbewahrung und Bei Wendung
noch minder gefährlich ist wie Schwarzpulver .

Dieses neue Sprengmittel kann» in jeder durch 25 Pfd . Heilbaren Menge zum Preise
von 100 fl . per Centner Zollgewicht loco Fabrik , oder auch b ) in kleinere » Quantitäten
zu 5 Pfunden zum Preise von 1 fl . 10 kr. per Zollpfund loco Wien bezogen werden .

Die normalmäßigen Emballagen werden billigst berechnet, und tn gut erhaltenem
Zustande für Re Gestehungskosten , ederzeit loco Fabrik wieder zurückgenommen .. - Be¬
stellungen hierauf übernimmt das

XU

Iiigrmsur und JutLntugenft Hrunklurt u . K .

M8 - (!. l) iii Mir ill

« XXXd.S2kt.Sa: XXXS§ "XX7'SZ-SS2 Kä .2 Ä.2S

^ clrsssön äsr LUSVkLitiZsn
^ Vommissionsn .

LelZlen : 11. Komödien - Kasse 10 .

List (llöisl lankor ) .
lfliina : IX. tVäbrinxer -8trasss 12.

Dentseblaud : l . Klisabstb -Ltrasss 9.

krngseb .
krankreivlt : I . KarbrinZ 10. Ksnerai -

kross -kritanuien : II . kratsrstrasss

Uarvax'selie Inseln : I . ksstalv/zi -

X. 0 .
Xiederlailde: l . IlaAler -Kasse 1. Kom-

kersien : 1 Ninlolk -Klat / 13. Ksneral -

Lnda .
8vUveck«n n . XorueZen : ll . Xord-

^ ivlltigsts LsIisnsvüräigAsi -
tsv Vfisns.

Kemälde-Kallerie , im Leivedsrs .
Xinbraser 8ammlunZ , kslvsdsrs .
kieobtenstein ' sebv Kemälde - Kallerie ,
Oesterreieli . Nuseum , 8tubsnrinx .
KemäldeansslellunZ im künstlerbause ,1,otbrlnxsr -8trasss ,
Desterreivbiseber Knnstverein , Inob -

lanbsn 8.
Kemäide-Kailerie der Xbademie der
« bildenden Künste , Xnna-Kasse.
Iliesens -Iempel im VoUcsxarten.
kürZeriielies 2eu»Imus, am Hol io .
kot '-kibkotbek , doseks-klatz .
Iliblintleelv -, Lnpkeistioll - und lland -

iieioIlnnnKen-8»ininI»nK des Lrrileer-
iivKs Xlbrevüt .

ttzps -llusenm der Xlcademie der bil¬
denden Künste .

Sebänborn 'svbe Oeiuälde - Kallerie ,
Ilünr - u . Xiitilcen-labinet , Vokdnrg.
(l/ernin 'svke KeMÜIde -kLllerie , vsrade -

?Iatx.
8elmtrkanimer , vokdnrg .
Oeoloxiseliekeieüsanstaltikandstrassg ,lts.8nmotk8lĉ - (1a.888.

8iile, Ilnsenm n . vildiatbeü der Oesell-
selmtt der iüusilikrsunde , tägliob
von 9 - 5 v . Lüntr. 2 > Irr . — vis

50 kr.

Zinxkslilsüsvksrtlls Hötsls .
llotel Imperial , Kärntner King 11.

- tletrapele , Kran?. -losets » nai .
^ llritanni », 8oliillsr -? lat ^.
n WimberZer , vor der Kiriabil -

^ ilunseli , Kärntnsr -Strasss .
^ kr/ber/ox vari,Kärntn - r-8tra88s

Xr . 31.
Küller , Vraben 19 .

- Kaiserin klisabetli , IVsibbnrg -
klasss 3 .

^ lvilder Uann , Kärntnsr - 8tras88
Xr . 17.

- Ileissl ä 8el>adu , Kärn ' nsr -

^ . du Xard , 11. angurtenallsö - 8tr .

(lrand llotel , Kärntnsr - lting 8 .
Kötel IVandl , Votsrs -I' I.Ux lr .

^ llatsobalierlmf , 8silsrA . 0
- Oesterr . Kot, ,11rer vleisob -

- kämiseller Kaiser , Itsungasas 1.
^ klomser , Korrsugasss 19.
^ IVeisser VVoll, IVolksng. 4 .
^ leAettbaK , 3oliannesAL88s 23 .
., de i 'Kurope, XLpsrngasss 2 .
- kranprin ? von Oesterreieli , Xs -

psrn -Sasss 4 .
- xoldenes Kamm, 1' rater -3trners

Xr. 7.
- lander , kratsr -Ltrasss .

Kötel Donau, vis- ä-vis dem Xord -
babnbots .

Kötel IVkintraube , IVisäsnsr Hangt
Kummer , Karmbilker 3tr . 51 .
goldenes Kren/ , llariabilisr
3tra88v 99 .

^ goldenes Sclilössel , Kloriani -

ILsstallrLllts miä. DsIieLt >sssov-
Häirälsr srstsv üanZss.

8aelier , vsrlangsrts KLrntn "r -8trae8s ,vis - ä-vis dsm Opernbans ,
kaber , vsrlängerts Kärntner Ktrasss ,vis- ä-vis dsm Opernbaus .
Lrminio Ovrinaldi^L (!o., Kibslnngsn -

8trasss 4. Iran/ , nnd ital . Küobs

HaKssdäuLsr srstsv RanZss .
<!ate Krieusteidl , 8ol >antisrgak8s 2.Daum, Kobimarlct 9 .

keidler , Kraken 29 .
kr ^ ser , vorotbeagasss 14 .
8tierdöek , I>,ater - 8trasss 6,
XValvb , Karntnsr -Ktrasss 49 .
de l 'knrope , Ltstans -Dlat/ .
de I 'Drieut , Drater -Ktrasss 50 .
kobiZer , dobannss - Kasss .
kabesam , Xlariabilt 'er-Str . 84 .
Kitter , Nariabilker -Strasss .
I ândtmann , Kä ^nlnsr -Ktrasss .
David, Kavoritsn - Ztrasse .
Kauer , krater -ktrasss .
8tadler , Kran/, dossks-tznai.
8ebrvar/ , knrgsrspital .
koebleitner , Kärntner - King.
8vlltvab , Kobrvar/spanisr-

IVieb, Krabsn 22.

Oolläitorslöv.
Demel, Xliebaslsr -KIat/ .
kriexler , kotlrsntlrurm -ktrasss .

SüLkrüestts , Osiris unL Lxs -
oialitätsv .

lomasoui , tVoll/eile .
8melc , ketsrs -klat/ .

Idsatsr uvä . VsrgvüZuvgs
orte.

k . b . Ilotüur^ -IIieateiä
K. Ic. » olbpern -'I'beater .tViener Ktadt- llieater .rbeater au der IVien.liarl -IIieater .'I'Iieater in der dosekstadt .
kssiden/IIleater .'̂
is

'ws Ken/ , keopoidstadt , rärons -
kireus karre im Krater.Kötel krvbner .

Krand Kötel llrlent .
krovinz -kanpstadte .-

Kötel blauer 8tern .Kastliaus 8teinmet/ .
im .

Kötel X. Xeubanser .
Kötel kadovet/ .

Kötel kietseb .
O rrr ĉ.

Kötel klelaut .
- Kr/ber/orr dobann.

Verantwortlicher Redactenr : G . Gurtenberg . Druck von Leop . L Mor . Deutsch in Wien . Chef der Administration : C . Vatak
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